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Dienstag den F. Rovember ſie
Die gölle und die Landwitte.

Von Setlen eines der fortſchrittlichen Volkspartei an
gehörenden praktiſchen Landwirts aus Norddeutſchland
geht uns folgende Zuſch ift zu, die wir hiermit zum Ab
druck bringen, um zu zeigen, wie man in unbefangenen
ländlichen Kreiſen über di Zollfragen denkt. Der Ver
faſſer ſchreibt

Durch die Zölle auf Vieh und Fleiſch, durch die für
ſofort zu ſchlachtendes Vieh unnötige Quarantäne, ſow e
durch die vielfach zu peinliche onſtige Geſundheits
fürſorge wird Vieh und Fleiſch erheblich verteuert. Die
viehhaltenden und viehmäſtenden Landwirte haben aller
dings Nutzen davon gehabt. Jhr Vorteil war aber im
Grunde genommen nur eine Entſchädigung für die Ver
teuerung der Futtermittel durch die Einfuhrzölle auf
das vom Auslande kommende Futtergetreide, Mais,
Gerſte, Hafer uſw.

Jetzt ſind aber de Peeiſe für Fleiſch ſo ch geſttegen,
daß von einer Schädigung der Volksernährung durch
ungenügenden Fleiſchgenuß die ſchlimmſten Folgen für
die Leiſtungsfähigkeit des deutſchen Volkes zu befürchten
ſind. Es iſt mit Rückſicht hierauf geboten, durch wirk
ſame Mittel Abhilfe zu ſchaffen. Das nächſtliegende und
am raſcheſten wirkende Mittel wäre ohne Zweifel eine
Erleichterung und Verbilligung der Zufuhr von Vieh
und Fleiſch aus dem Auslande Dieſe Forderung iſt
trotz der Gegenreden der Agrarier berechtigt und wird
bei der Zunahme der Bevölkerung dauernd berechtigt
bleiben.

en elche Maßregeln wie es wohl anzunehmen

zeitweiſe herabdrücken würden, ſo würden dadurch die
viehhaltenden und beſonders die viehmäſtenden Land
wirte leiden, und zwar in ſolchem Maße, daß die Auf
zucht und die Mäſtung von Vieh ſo viel weniger rentabel
würde, daß ein großer Teil der Landwirte die Vieh
haltung einſchränken müßte. Dies würde die Folge
haben, daß die geſteigerte Einfuhr durch die verminderte
Inlandsproduktion aufgewogen wird. Deshalb und
aus anderen Gründen iſt dem Fleiſchmangel und der
Fleiſchteuerung neben vermehrter Einfuhr gründlich und
dauernd nur durch eine vermehrte Produktion im Jnlande
abzuhelfen

In dieſer Hinſicht iſt auf die Vermehrung der land
wirtſchaftlichen Kleinbetriebe, auf die innere Koloni
ſation, auf die Urbarmachung von Heiden und Mooren
uſw. mit Recht hingewieſen worden. Dieſe Mittel ſind
nicht zu unterſchätzen, vielmehr zu fördern, wirken aber
ſo langſam, daß die jetzige Generation kaum noch erheb

lichen Nutzen davon haben wird. Außerdem aber wer
den die neuen Koloniſten auch nur dann mehr Vieh
r und mäſten, wenn ſie genügenden Vorteil davon
ehen.

Solchen gentigenden und zur Vermehrung der Vieh
mäſtung anreizenden Nutzen haben alle Landwirte nur
dann, wenn mit einem durch verbilligte Einfuhr ein
tretenden Sinken der Fleiſchpreiſe auch zugleich eine Ver
billigung der Produktionskoſten eintritt.

Zur Mäſtung, und zwar beſonders von Schweinen,
wird in ſtets wachſende Maße Mais und Gerſte ver
wandt. Dieſe Futtermittel werden durch ins Gewicht
fallende Einfuhrzölle weſentlich verteuert.

Wenn aber die Futtermittel durch Wegfall der Einfuhr
zölle weſentlich verbilligt würden, ſo würde dies die
Produktiom von Fleiſch erheblich verbilligen, die Mäſtung
von Vieh rentabler geſtalten und dadurch eine Ver
mehrung der Produktion auch bei mäßigen Fleiſchpreiſen
bewirken Der Wegfall der Futtermittelzölle würde alſo
für die Konſumenten billigeres Fleiſch und für die Pro
duzenten eine rentable Viehhaltung ermöglichen

Es würde ein auf keine Weiſe zu rechtfertigendes
Unrecht gegen die Landwirte und die Landwirtſchaft ſein,

wenn ihr Produkt das Fleiſch durch ſtaatliche
Maßregelung verbilligt und zugleich ihre Produktions
mittel das Futtergetreide uſw. verteuert oder auf
demſelben hohen Stand gelaſſen würden.

Die Landwirte und die Viehmäſter werden die Ver
billigung des Fleiſches geſchehe ſie, auf welche Weiſe
auch immer nicht verhüten können. Deshalb ſollten
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et neuesten Marktnoerungen.

ſie es in erſter Linie ſein, die für die Aufhebung der das
Futter verteuernden Zölle eintreten. Das Intereſſe der
Landwirtſchaft erheiſcht es dringend, daß nicht eine Maß
regel ohne die andere ins Leben tritt. Die ländlichen
Kleinbeſitzer die Bauern ſind es, die am meiſten
Vieh halten und Fleiſch produzieren. Dieſe ſollten es
nicht verſäumen, jetzt, wo die Verbilligung von Vieh und

leiſch in abſehbarer Zeit doch einmal kommen wird,
energiſch zu fordern, daß ſie durch Verbilligung ihrer
Produklionsmittel, durch Aufhebung der Zölle auf Futter
We leiſtungsfähiger für den Jnlandsbedarf gemacht
werden.

Der Entwurf
des neuen Poſtſcheckgeſetzes

wird nunmehr auch in der Nordd. Allg. Zig. in
ſeinen Grundzügen mit Exzerpten aus der Begründung
veröffentlicht. Der Entwurf regelt in 12 Paragraphen
die Vorausſetzung der Kontoeröffnung, die Stammeinlage
und die Unverzinslichkeit des Guthabens, die Gut und
Laſtſchriften, die Gebühren, die Portofreiheit in Poſtſcheck
angelegenheiten, die Auskunfterteilung, die Aufhebung
des Kontos, die Gewährleiſtung der Poſtverwaltung, die
Beſtimmung über die Poſtſcheckordnung, die Sonder
beſtimmung für den inneren Verkehr in Bay rn und
Württemberg und endlich das Jnkrafttreten des Geſetzes
Sein wertvollſter Zweck iſt die Steigerung der
Vereinſfachung des Poſtſcheckverkehrs, das
wichtigſte Mittel die Entlaſtung d Konto

tut t e G dieZahl der angelegten Konten in demſekbel erraten

iſt. Deshalb ſind auch dieſe beiden Momente in den
Vordergrund gerückt worden. Und zwar geſchah das in
der Hauptſache dunh Verminderung der Stamm-
ein kage wie durch Abſchaffung der Zuſchlag
gebühren. Die Stammeinlage iſt auf 50 Mk.
herabgeſetzt worden.

Bei der Bemeſſungder Gebühren iſt, wie ſchon
erwähnt, geplant, die Zuſchlaggebühren in Wegfall kom
men zu laſſen. Dabei durfte, ſo ſchreibt das offiziöſe
Blatt, natürlich die bei der Schaffang des Poſtſcheckver
kehrs feſtgeſetzte Richtlinie, daß der neue Dienſtzweig
keine Schädigung für die Reichs kaſſe zur
Folge haben dürfe, nicht unberückſtchtigt bleiben. Seiner
zeit war als Norm angenommen worden, daß die Ge
bühren des Poſtſcheckverkehrs zuſammen mit den Zinſen,
die die Poſtverwaltung aus der Anlage des Guthabens
der Kontoinhaber zuſließen, zur Deckung der direkt und
indirekt durch den Scheckoerkehr der Reichspoſtverwaltung
entſtehenden Ausgaben und Ausfälle ausreichen müſſen.
Wie ſehr dabei die Rechnung zugunſten des Publikums
aufgeſtellt worden war, geht daraus hervor, daß in den
Kalenderjahren 1909 und 1910 noch Zuſchüſſe von
843 424 Mk. und 253 937 Mk. nötig geweſen ſind, ob
wohl die Jn anſpruchnahme des neuen Verkehrszweiges
von vornherein groß war und ſehr raſch zunahm. Jm
Kalenderjahre 1911 iſt dann allerdings ein Uberſchuß
von 34 710 M. erzielt worden, und im laufenden Jahre
rechnet man nicht mit Unrecht mit einer namhaften Stei
gerung. Doch blieb mit dieſer finanziellen Entwicklung
die Ausbreitung des Poſtſcheckverkehrs gemeſſen an ihren
Möglichkeiten nicht ganz in Übereinſtimmung. Man er
kannte denn auch mehr und mehr, daß dem Tarife
Mängel anhafteten, und faſt allgemein wurde die
bei Ein zahlungen mittels Zahlkarte vorgeſchriebene Zu
ſchlagsgebühr als den Intereſſen des Publikums ebenſo
wenig wie denen des Poſtſcheckoerkehrs zuträglich ange
ſehen. Bisher mußte auch der Jahaber die Gebühr für
die Zahlkarte entrichten, während bei anderen Geldüber
mittlungen dieſe zu Laſten des Abſenders gehen. Die
Folge war, daß weite kaufmänniſche Kreiſe, ſo namentlich
die des Buchhandels, in denen dieſe Art der Abrechnung
der üblichen Anſchauung von der Gebührenbelaſtung bei
Geldanweiſungen widerſprech, ſich vom Poſtſcheckverkehr
fernhielten. Noch mehr ſchreckte aber ab, daß es Schwierig
keiten machte, die Höhe der Gebühr in jedem Falle vorher
genau zu berechnen. Bei einem Verkehr, der in alle Kreiſe

ſteigt, wie die Möglichkeit der Anlage einfach und villig
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dringen ſoll, iſt aber ein einfacher und überſichtlicher Tarif
unerläßlich. Es ſoll daher bei Ein zahlungen ſtatt
der bisherigen Grundgebühr von 5 Pfg. für je 500 Mk.
oder einen Teil dieſer Summe plus einer Zuſchlags
gebühr von 7 Pfg. falls der Kontoverkehr eines Jn
habexs jährlich mehr als 600 Buchungen erfördert, eine
Einheitsgebühr von 10 Pfg. feſtgeſetzt werden
ohne Rückſicht auf die Höhe des Betrages.
Dieſe Gebühr wird nicht mehr der Konto
inhaber zu entrichten haben, ſondern der
Einzahler, genau alſo, wie es beim Poſt
anweiſungsverkehr iſt. Sache der Jnte eſſenten
kreiſe wird es ſein, ſich über Verrechnung dieſer Über
weiſungsgebühr zu einigen, und es iſt kaum unwahr
ſcheinlich, daß eine ſolche Einigung bet der geringen Höhe
der Gebühr auch für große Beträge ziemlich leicht zu er
zielen ſein wird. Durch die Feſtſetzung der Zahlkarten
gebühr auf 10 Pfg. iſt übrigens der infolge des Wegfalls
der Zuſchlagsgebühr entſtandene Einnahmegausfall,
der für 1911 auf 3,7 Millionen Mark berechnet wird,
noch keineswegs gedeckt, vielmehr ergeben die ent
ſprechenden Zahlen für 1911 einen endgültigen Fehl
betrag von 0,9 Millionen Mark. Gerade die Abſicht
dieſer Gebührenänderung, weiteſtgehendes Entgegen
kommen im Intereſſe der Ausbreitung des Poſtſcheck
verkehrs, gewährleiſtet aber, daß künftig für die Reichskaſſe
doch kein Fehlbetrag entſtehen wird, zumal da auch die
Arbeit bei den Poſtſcheckämtern durch den
neuen Tarif ſich weſentlich einfacher und
damit billiger geſtalten wird.

Bewährt haben ſtch die Gebühren für Aus
zahlungen und Kberwelſungen. Sie ſind daher

Gebühr bei Auszahlungen und die Uberweiſungsgebühr
im voraus bei der Abgabe der Formularhefte zu erheben.
Die für die Sendungen in Poſtſcheckangelegenheiten vor
geſehene Porto freiheit iſt dahin zu verſtehen, daß
der Kontoinhaber nur für ſeine Sendungen an das Poſt
ſcheckamt Porto zu tragen hat. Alle anderen ſein Konto
betreffenden Sendungen ſind portofrei.

Band es Veryrdnungsrecht iſt entſprechend dem
Geſetz über das Poſtweſen des Deutſchen Reiches dem
Reichskanzler vorbehalten. Seine Anordnungen ſollen
alle die Einzelheiten regeln, deren geſetzliche Feſtlegung
nicht zu vereinbaren wäre mit den beſonderen und
wechſelnden Bedürfniſſen einer fortſchreitenden Ent
wicklung in Verkehr, Handel und Gewerbe

Die Verſicherungsgenoſſenſchaſt für das
Halten von Reittieren und Fahrzeugen

hielt am Freitag vor. Woche im Hauptſitzungsſgale
des Reichsverſicherungsamtes in Berlin ihre Grün-
dungsverſammlung av. An dieſer Verſammlung
nahmen außer Vertretern des Reichsverſicherungamtes
diez?vomReichskanzlerbeſtimmtenBer treter
der beteiligten Jntereſſenkreiſe keil. Unter ihnen Fürſt
Wrede, Graf Henckel von Donnersmarck, Geheimrat
Proſeſſor Busley, Major Profeſſor Dr. von Parſeval.
Oberregierungsrat von Oertzen, Vertreter zahlreicher
großer ſportlicher Vereinigungen der Kaiſerlichen und
des Königlich bayeriſchen württembergiſchen des badi
chen und heſſiſchen Automobilklubs des Vereins für

ollblutzüchter, des Reichsverbandes für deutſches Halb
blut, des deutſchen Motorjachtvereins, des deutſchen
Ruder und des deutſchen Seglerverbandes, des Reichs
ſlugvereins, des Aeroklubs uſw. Der Präſident des
ReichsverſicherungsamtesDr. Kaufmann eröff-
nete die Verſammlung und führte folgendes aus Die
heute ins Leben tretende Verſtcherungsgenoſſenſchaft,
eine eigenartige Schöpfung der Reichsverſtcherung- Ord
nung, ſoll ein neues Glied bilden in der vielgeſtaltigen
Kekte der Einrichtungen zur Durchführung der öffentlich
rechtlichen Arbeiterfürſorge. Auch ſie tritt in den Dienſt
des großen Geſetzgebungswerkes, das als die höchſte
deutſche Kulturtat des 19. Jahrhunderts bezeichnet
worden iſt. Denn in der durch den ſiegreichen alten
Kaiſer und ſeinen genialen Kanzler geſchaffenen, von
Se. Majeſtät Kaiſer Wilhelm I. im Verein mit den
hohen Verbündeten als ein teures Vermächtnis des
erlauchten Ahnherrn tatkräftig ortgeführten Arbeiter
yerſicherung wurde zum erſten Male in der Volksge
ſchichte die Betätigung der Nächſtenliebe auch als ſitt
liche Pflicht der ſtgatlichen Geſamtheit anerkannt Möge
ſich auch die Verſicherungsgenoſſenſchaft, deren Zuſam
r r die gewaltige Entwickelung und Verbeſſerung
des neuzeitlichen Verkehrs ſowie die kühne und ſieg



wo

Eche Arbeit unſerer Technik wiederſpiegelt, den übrigen
Verſicherungsträgern erfolgreich zur Seite ſtellen zum
Beſten der von ihr verſicherten Arbeitnehmer, zum Vor
teil der in ihr vereinigten Arbeitgeber und Unterneh
mungen, zum Segen für Verkehr und Technik im deut
ſchen Vaterlande. Das iſt der aufrichtige Wunſch, den
ich der Verſicherungsgenoſſenſchaft an ihrem Geburstage
entgegenbringe.

Sodann wurden durch Zuruf als erſter Vorſitzender
der neuen Verſicherungsgenoſſenſchaft Rechtsanwalt
Dr. Oechelhäuſer, als Schriftſführer Graf Henckel
von Donnersmarck ſowie 13 weitere Mitglieder
des Vorſtandes und deren Erſatzmänner gewählt. Die
Verſammlung beriet hierauf die in mehreren Vorbe
ſpechungen mit Mitgliedern des Reichserſicherungsamts
aufgeſtellte Satzung und die Wahlordnung. Beide Ent
würfe wurden im weſentlichen unverändert angenom
men. Zum Sitze der Genoſſenſchaft, die den Namen:
gBerſicherungsgenoſſenſchaft für Privatſahrzerg und
Reittierbeſier erhielt, wurde Berlin beſtimmt.

Der Krieg auf der Valkanhalbinſel.
Am Freitag war über das Schickſal der letzten türkiſchen

Verteidigungsſtellung von Konſtantinopel, der Tſchatald
ſchalinie, noch keine Entſcheidung gefallen. Dagegen hat
Saloniki kapituliert und iſt kampflos in die Hände der
Griechen gefallen. Das war nach dem Zuſtand der tür
liſchen Weſtarmee zu erwarten, von der nur noch erbärm
liche Trümmer vorhanden ſind. Aber ein ſchwerer Schlag
für die Türken bleibt es doch, und wer weiß, wie die Nach
richt von der Eroberung Salonikis durch die Griechen

auf den Reſt von Widerſtandskraft einwirken wird, der
den Türken in Konſtantinopel noch geblieben iſt. Die
Regierung iſt entſchloſſen, den Kampf bis aufs Meſſer zu
führen, aber wird ihr das entmutigte Volk gehorchen, wird
ihr die fortwährend geſchlagene, hungernde und demorali
ſterte Oſtarmee noch Gefolgſchaft leiſten Wir glauben,
daß auch die noch in letzter Stunde verſuchte Anfachung
des mohammedaniſchen Glaubenseifers und Glaubens
fanatismus verſagen wird. Es iſt zu ſpät, das Drama
iſt ziemlich zu Ende, bald wird der Vorhang fallen, und
mit der Türkenherrſchaft in Europa iſts zu Ende

Aus Konſtantinopel
liegen vom Freitag folgende Meldungen vor: Der Sul
tan empfing nachmittags den Großweſir, der Vortrag
über die Lage hielt. Obwohl es Freitag war, wurde ein
außerordentlicher Miniſterrat auf die Pforte berufen,
der über die militäriſche und diplomatiſche Lage beriet.

Faſt alle türkiſchen Blätter veröffentlichen in
bewegten Worten einen patriotiſchen Aufruf, in
dem alle Ottomanen aufgefordert werden, bei der Ver

teidigung der s en
itz 8 gali

„Jent Gazetta“

ſchreibt Der rS ge amte kaiſerliche Haus haben geſchworen, ihr Leben zu

opfern. Europa kann alle Verträge zerreißen, wir aber
können weder den Koran noch die kürkiſche Geſchichte
zerreißen. Der Großweſir, die Miniſter und die Nation
haben geſchworen, ihren letzten Blutstropfen zu vergießen.
Weiterhin fordert das Blatt die Ottomanen auſ, die
Gefahr eines bulgariſchen Einzuges in
Konſtantinopel und einer Wiederauf
richtung des Kreuzes in der Sophienkirche
zu beſchwören. Die Blätter fordern alle außer Dienſt
befindlichen Offiziere auf, den aktiven Dienſt wieder auf
zunehmen, und alle Einwohner, ſich als Freiwillige ein
ſchreiben zu laſſen, ſelbſt als Krankenpfleger oder bei
einem andern Hilfsdienſt.

Der Konſtantinopeler Sonderberichterſtatter des
„Matin“ meldet, Kiamil Paſcha habe den Bok
ſchaftern der Großmächte erklärt, daß er die
Ordnung ſowohl in Konſtantinopel wie in Kleinaſten
verteidigen werde. Wenn es ihm jedoch durch den Ein
marſch des Feindes in Konſtantinopel unmöglich gemacht
würde, die Ordnung aufrecht zu erhalten, wenn man die

unglückliche Bevölkerung durch die Greuel des Krieges
zur Verzweiflung brächte, dann würde er für die hieraus
etwa erwochſenden Folgen das Gewiſſen Europas ver
antwortlich machen. Rechnen Sie nicht damitt,
fügte Kiamil Paſcha noch hinzu, daß ich jemals
Konſtantinopel imStiche laſſen werde, oder
daß der Sultan es verläßt. Eher müßte man
meinen Souveränin ſeinem Palaſt und mich
in meinem Amtszimmertöten.

Ein unheimlicher Gaſt
s ſich, wie faſt in jedem oder nach jedem größeren
Krieg, auch diesmal einzuſtellen, doppelt unheimlich
im Orient und der völlig zuſammengebrochenen Türket,
wo die e ſelbſt in normalen Zeitenalles zu wünſchen übrig laſſen. Unter den aus Silivri
in Konſtantinopel eingetroſfenen Flüchtlingen wurden
drei Cholergfälle feſtgeſtellt. Andauernd kommen
muſelmaniſche Familien aus den Dörfern dieſſeits der
Tſchataldſchalinie in Konſtantinopel an. Die Avenue
vor der Hohen Pforte hat das Ausſehen eines Lagers.
Mehrere Perſonen die anſteckender Krankheit verdächtig
ſind, wurden iſoliert. Jn langen Zügen treffen die
muſelmaniſchen Landleute aus den von den Bulgaren
bedrohten Gegenden ein. Stambul iſt voll von
einer langen Reith

rauen und Kinder, Dienſtboten nud Tiere in
bejammernswertem Zuſtandekguer n. Was

ſie an Hausrat mit ſich führen konnten, haben ſie bei ſich.
Die meiſten von ihnen ſind auf dem Wege nach Aſien.

Forderungen der Sieger
Die Köln. Ztg. meldet gus Sofia: Nach Mitteilun

en maßgebender Perſönlichkeiten ſollen die verbünde
en Balkanſtgaten einen Vorſchlag für einen Waffen

wiſch

e von Karren, auf denen

ſtillſtand nur annehmen unter der Bedingung, daß ſie
hre militäriſchen Vorteile vehalten. Dazu ſei die Be
ung derLinte Tſchataldſcha nötie, ferner die Bürgſchaft

uropas, daß die Truppenbeförderung aus Kleinaſien
eingeſtellt werde und daß die noch in Mazedonien und
Thragzien fechtenden türkiſchen Truppen kriegsgefangen

werden. Die frei
„Zie ſremden Schutzſchiffe.

Der deutſche Kreuzer „Vineta iſt am Freitag in
Konſtantinopel angekommen. Dieengliſchen Linien
chiffe „Hibernia“, „Britannia, „Commonwealth“

und „Dominifon und die Kreuzer „Black Prince und
„Cumberland“ erhielten am Sonnabend Befehl, ſofort
von Malta abzugehen und ſich nach Häfen des Orients
zit begeben. Sie werden in zwei Stunden abgehen In
WMalka befindet ſich jetzt kein Schiff mehr, außer einigen
Torpedobootszerſtörern. Die unerwartet ſchnelle Ab
fahrt der Kriegsſchiffe wird auf die Kapitulation von
Saloniki zurückgeſührt. Man glaubt, daß die Schiffe
nach Salonikt fahren. Ferner hat der Panzerkreuzer
„Shannon der gegenwärtig im Hafen von Gibraltar
liegt, den Befehl erhalten. binnen 48 Stunden die Anker
t lichten. Das Schiff wird wahrſcheilich nach dem
Qrient gehen. Die franzöſiſche Regierung hat
einen Dampfer requirtert, der nach Konſtantinopel
gehen wird, um im Falle von Unruhen die franzöſiſche

Kolonie an Bord zu nehmen.
Die Verzweiflungskämpfe,

Das türkiſche Blatt „Alemdar meldet blutige
Lämpfe bei Drama Obwohl die bulgariſchen
Streitkräfte in der Ubermacht ſind, glaubt man doch, daß
Drama noch längere Zeit wird Widerſtand leiſten können.

Adrianopelſteht wie der militäriſche Berichterſtatter der „Reichs-
am Freitag meldeke, unmittelbar vor der Kapitu

e eingeleiteten Verhandlungen haben zwar
noch zu keinem endgültigen Reſultat geführt, aber ſeitdem
die Bulgaren nach ſtegreicher Zurückweiſung des letzten
großen Ausfalles eine dominierende Stellung auf der
Nordweſtfront Adrianopels in Beſih genommen haben,
iſt jede weitere Vexteidigung ausſichtslos.

Die „Köln. Ztg. meldet aus Sofig: Zwei wichtige
Stellungen vor Adrianopel, a ev und Papas-
Tepeh, ſind von den Bulgaren nach erbittertem Kampfe
genommen worden.

Das bulgariſche Hauptquartier hat Starga
e verlaſſen. Man meldet, daß Banden von Baſchi
ozuks (tkürkiſche Jrreguläre) in einigen Ortſchaften der

Provinz Adrianopel aufgetaucht ſind. Die bulgariſchen
Behörden haben die notwendigen Sicherheitsmaßnahmen
getroffen

s

„NeuBunlgarien.
Eine aus Abteilungsvorſtänden der verſchiedenen Mi

niſterien und aus früheren bulgariſchen Konſuln in der
Türkei gebildete Kommiſſion bereitet einen Entwurf für
v Organiſation der Verwaltung in dem „befreiten Lande

Die letzten Kämpfe in Mazedonien
waren für die Serben ziemlich verluſtreich. Davon
legt e e Zeugnis ab:d, 9 Heute werden aus Uesküb

S nart a e De mMpfe um 2z Serben 500 Tote und Verwundete, die Türken
300 Tote und 700 Verwundete Die Serben erbeuteten
57 Geſchütze und zahlreiches Kriegsmaterial. Die Kämpfe
bei Kruſchevo und Prilep verliefen äußerſt blutig,
da die ſerbiſche Jnfanterie ohne Unterſtützung der Ar
tillerie Bajonettangriffe unternehmen mußte Schließlich
gelang es den ſerbiſchen Truppen, die Türken gegen Monaſtir und Dibra zurückzudrängen. Die Snnahne von
Monaſtir ſteht bevor. Die Albanerführer Sabrija Jdris-
Sefer und Kaſumo haben ſich den Serben ergeben. Die
ſerbiſchen Verluſte bei Prilep betrugen 2500
Tote und Verwundete, die Verluſte der Türken 6000 Tote

Der Fall Salonikis.
Der Spezialkorreſpondent der „Agence Havas“ meldete

am Freitag um 6 Uhr 30 Min. aus Athen: Die Grie-
chen haben Salonikibeſeht, die Straßen Athens
ſind illuminiert.

Als die Nachricht von der Einnahme Salonikis in
A then bekannt wurde, entſtand unter der Bevölkerung
ſtür m iſche Begeiſterung. Die Stadt wurde
beflaggt und illuminiert. Eine Riefenmenge
durchzog die Straßen unter Fahnenſchwenken, Abſingen
der Nakionalhhmne und Hochrufen auf den Kronprinzen,
die Armee und den Miniſterpräſidenten Venizelos. Jn
der Kathedrale wurde ein Tedeum Zelebriert. Die
Glocken aller Kirchen begannen ein Feſt
geläute. Der Umſtand, daß die Einnahme Salvonikis
mit dem Feſt des heiligen Demetrins, des Schutpatrons
von Saloniki, zuſammenſfiel, machte tiefen Eindruck. Nach
dem Tedeum begaben ſich der Bürgermeiſter und der Mu
nigipalrat an der Spiße eines großen Zuges zum Miniſter
präſidenten und überreichten ihm im Namen der Stadt
Athen eine Glückwunſchadreſſe.

Die Kapitulakion von Saloniki ſowiedes Forts Karaburun iſt Freitgg abend unter
zeichnet worden. 25000 Mann haben ſich er
geben.

Die Montenegriner
müſſen jetzt ſelber zugeben, daß ſie bei Skutari nicht
nur keine Fortſchritte in der Belagerung machen, ſondern
ſogar von der türkiſchen Beſatzung Hiebe beſehen haben.
Aus Cetinje wird vom Freitag gemeldet Eine Zurück
gehende montenegriniſche Abteilung wies einen Angriff
der Türken, die aus Skutari kamen, ab und konnte ſich in
guter Ordnung Zurückziehen.

Die Verteilung der Beute.
Der „Temps“ meldet aus Sofig, daß gegenwärtig

en ben Balkanſtggten eine frigerMeinungsgustauſch ſtattfinde, um die durch ihre
militäriſchen Erfolge gerechtfertigten gemeinſamen An
ſprüche feſtzuſetzen. Die Grundlage dieſer Verſtändigung
bilden die von Bulgarien mit Serbien, Grie-chen land und ontenegro abgeſchloſſenen
Verträge So ſei in dem zwiſchen Bulgarien und
Serbien im März 1912 unterzeichneten Verkrage die künf
ige bulgariſch-ſerbiſche Grenze durch eine von Wranja
über den Ochrida-See nach der Adria gehende Linie feſt
geſetzt worden. Zur Regelung etwaiger Streitigkeiten
verpflichten ſich die Parteien, behufs eines Schieds
prüchs den Kaiſer von Rußland anzurufen.

In dem im Juli dieſes Jahres abgeſchloſſenen grie
chiſche bulgariſchen Abkommen ließ Griechen

e ba

land Saloniki außerhalb der von ihm beanſpruchten Zone
Jn dem montenegriniſch- bulgariſchen Ab
kommen ſei Montenegro ein Teil des Sandſchaks zu
geſichert worden. Dieſe territorialen Vereinbarungen
ſeien durch Militärkonventionen vervollſtändigt. Die aus
ihm erwachſenden Verpflichtungen ſeien für 25 Jahre
übernommen worden. Aus Rückſicht auf Rußland ſei die
Frage von Konſtantinopel beiſeite gelaſſen

Die albaniſche Frage.
Die Serben, denen ihre ziemlich leicht über das ver

lotterte kürkiſche Weſtheer errungenen Siege ſehr zu Kopf
geſtiegen ſind, wollen nichts von der Errichlung eines
ſelbſtändigen Albagniens wiſſen, ſondern ſie bleiben dabei,
vielleicht in der Hoffnung auf Unterſtützung durch Ruß
land, daß ſie ihren „Korridor zum Meer ſich gerade aus
albaniſchem Gebiet herausſchneiden wollen, obwohl ſie da
bei mit dem Widerſtand nicht nur Oſterreichs und Jtaliens
zu rechnen haben, ſondern auch Deutſchlands. Denn der
Dreibünd, das iſt jetzt wohl nach der offigiöſen Verlaute
harung über den Berliner Beſuch San Giulianos ſicher
iſt in dieſer Frage einig. Das „Giornale d Jtal tag
behauptet zu wiſſen, das Ergebnis der Berliner Geſpräche
des Marcheſe di San Giuliano ſei eine Einigung unter
den Mächten des Dreibundes über folgende Punkte: Keine
territorialen Erwerbungen im Oriente zugunſten irgend
einer der Großmächte; Durchführung der Formel Her
Balkan den Balkanvolkern!“, Integritätund Autonomie Albaniens.

Aus Sſterreich- Ungarn liegt vom Freitag eine
Verlautbarung des Grafen Berchtold vor,
die ſich mit dieſer Mitteilung des italieniſchen Blattes
einigermaßen deckt. Jm auswärtigen Ausſchuß der un
Le v en Delegation erklärte der frühere unga
riſche Miniſterpräſident Graf Khue e Heere
wenn Europa konſequent an dem Prinzip feſthalte, daß der
Balkan den Balkanvölkern gehöre, dann ſeien keinerlet
Kolliſſionen zu befürchten. Nachdem die Türkei nicht
mehr aufrechterhalten werden könne, müſſe dieſes Prinzip
jetzt praktiſch zur Geltung gelangen. Das gelte insbeſon
dere für die Bewohner Albaniens. Es ſei die
Pflicht Europas und zur Vermeidung von Kompli
kationen erſorderlich, die Beſtrebungen Alb aniens, einen ſelb ſtändigen Stagt zu bil-
den zu unterſtützen. Miniſter des Außern Graf
Berchtold erklärte, die Außerungen des Delegierten Grafen
eng de Man ſtimmten vollkommen mit der Auf
faſſung des Miniſters des Außern überein.

Den Serben war nun ſchon ein Ausweg angeraten
worden, ſowohl in einer offigziöſen Berliner Auslaſſun
wie in öſterreichiſchen Blättern, ſie ſollten e nämlich
unter Verzicht auf den Adriahafen nach einem Erſatz am
Aegäiſchen Meer, etwa ſeitwärts von Saloniki, umſehen.
Aber ſtatt auf dieſen Rat einzugehen, wurden die Serben
patzig und erklärten gar, nicht nur einen, ſondern drei
Häfen an der Adria zu beanſpruchen. Das iſt ſelbſt den
Franzoſen zu toll, die ſonſt gern Oſterreich als den Frie
densſtörer anſchwärzen. Die „Libertee“ ſchreibt über die
vom ſerbiſchen Miniſterpräſidenten Paſitſch erhobenen
Anſprüche auf drei adriatiſche Häfen, esſe i ſchwer
dieſe Anſprüche ernſt zu nehmen. eRegierung wiſſe, daß ihre Prätentionen nich bloß auf d

Wort Zunächſt haben nun noch die Diplomaten das
s

Man n auf die Weiterentwicklung dieſes Konflikts
mit Recht ſehr geſpannt ſein, namentlich auch darauf, ob
die Mächte der Tripleentente hier im ſtrikten Gegenſas
zum Dreibund ſtehen oder nicht.

Letzte Nachrichten.
London 10. Nov. Die der Regierung naheſtehende

„Pall Mall Gazete“ erklärt, daß die internationale
Lage heute etwas e n geworden ſei, und zwar
aus folgenden Gründen Einmal ſei die diplomatiſche
Situation zwiſchen Oſterreich und Serbien hoffnungs
voller geworden. Es ſei Grund zu der Annahme, daß Ar
rangements getroffen würden, wonach Serbien einen
anderen Zugang zum Meere für ſeinen Handel
als Durazzo erhalten ſolle. Sodann hätten die Bulgaren
keine Abſicht, in Konſtantinopel zu bleiben. Bezüglich
Salonikis ſei ein Übereinkommen faſt geſichert, wonach
Griechenland keine Einwendungen dagegen machen werde,
daß die Stadt zum Freihafen erklärt wird.Konſtantinopel, 10. Nov. Wie die Blätter mel
den, iſt es in Silivri am Marmarameer zu Unruhen
gekommen, nachdem die türkiſchen Behörden geflohen
waren. Jn der allgemeinen Panik ſollen Griechen,
3 Armenier und 3 Jſraeliten getbtet und
mehrere Perſonen verwundet worden ſein. Unter den
Hunderten zur religiöſen Aufmunkerung der Truppen
entſendeten Geiſtlichen befinden ſich die hervorragendſten
Kanzelredner. Geſtern gingen 1800 kurdiſche Laſtträger
und ein freiwilliges Studentenbataillon auf den Kriegs
ſchauplaß ab. Alle flüchtigen Angehörigen
des Heeres wurden aufgefordert, ſich binnen 48 Stun
den bei ihrem Truppenteil einzufinden, widrigenfalls ſie
ſtrenge beſtraft werden. Die Bläkter „Tanin“ und Jent
Gazekta“ ſind wegen aufreigender Artikel ſuspendiert

worden. Es ſcheint, daß die Behauptung der „Jeni Ga
zetta“, die Religion und das Khalifat ſeien in Gefahr,
für zu übertrieben angeſehen wird.

Politische bers
Heſterreich-Uungarn. Der Heeresausſchuß der

öſterreichiſchen Delegatton hat das Marine
budget angenommen. Jm Laufe der Debatte gab
der Marinekommandant Aufklärungen über den Stand
der Schiffsneubauten und führte aus Das Schlacht
chiff Prinz Eugen das dritte unſerer großen Schlacht
chiffe, wird am 30. November vom Stapel kaufen. Der

vierte Dregdnougt ſoll im Juli nächſten Jahres vom
Stapel gelaſſen werden. Das e e „Viribus
Unitis“ iſt ſeit vier Wochen in Dienſt tellt. Die
Schießverſuche haben vollkommen befriedigt. Jn dem
Dramga, das ſich in unſern Nachbarländern abſpielt,
zeigt ſich, welche große Wichtigkeit und Geltung die
Wehrmacht zur See und zu Lande beſitzt. Der Ter
min für den Bau des Erſaghes der Monarchklaſſe kann
nicht früh genug angeſetzt werden, Kafſer Franz
Joſef emſing am Sonnabend vormittag deu Miniſter
des Außwärtigen Grafen Berchtold und ſodann den
deutſchen Botſchafter v. Tſchirchky in Privataudienz.

Jtalien. Der neue italieniſche Botſchafter in Kon
ftantinopel, Marcheſe Garront, iſt am Freitag vom
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Küche zum 1. April zu e
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König im Schloß San Roſſore empfangen worden.
Marcheſe Garroni ſowie derneuetürktſcheBotſchaf
ter Naby Bey, wurden darauf vom König zum Frühſtück
eingeladen.

Fußland. Das Befinden des ruſſiſchen Thron
folgers war in den beiden letzten Tagen vollkommen
befriedigend Das Mongoletab komm men besteht
ſich auf die Nord und Weſtmongolei. Wie verlautet,
hat die chineſiſche Regterung gegen die ruſſiſch
mongoliſche Abmachung Wroteſt erhoben.
„ugland. Der Marne inſter Churchill er

ärte am Sonnabend auf bem Huldhall Bankett in
Zondon, die Deutſchen ſten eine Nation mit kiefem
Gefühl für Ehre und Bill gkeit; ſie verlangten nicht,
daß man Tatſachen beſchönigte ſondern wolle ſie unge
ſchminkt dargeſtellt haben. Die Beziehungen Deutſchland
und Englands hätten ſich während des verfloſſenen
Jahres ſtetig gebeſſert. Die beſte Art, die Beziehungen
beider Länder gründlich, geſund und angenehm zu ge
ſtalten, wäre damit fortzufahren und aller Flotten
rivalität ein Ende zu bereiten, indem ſiebewieſen daß ſie nicht übertroffen werden könnten.
Gauter Leifall.) Gleichviel, was die Zukunft bringe,
niemand zweifle daran, daß ſie alles mit Sicherheit
überſtehen könne.

Deurschlanch
Berlin, 11. Nov. Der Kaiſer iſt mit ſeinen Jagd

gäſten aus Ltzlingen am Sonnabend abend um 6 Uhr
30 Min. auf dem Lehrter Bahnhof in Berlin wieder ein
getroffen und begab ſich im Automobil zum Kgl. Schloß
Der Kaiſer und die Kaiſerin vohnten Sonnabend
abend mit der Prinzeſſin Vikkorig Luiſe der Auf ührung
des neneinſtudierten Dramas Die Hermannſchacht“ von
Heinrich v. Kleiſt im königlichen Schauſpielhauſe bei.
Nach der Vorſtellung begaben ſich der Kaiſer und die
Kaiſerin nach dem Neuen Palais zurück. Zur Früh
ſtückstafel im Neuen Palais am g ſtrigen Sonntag waren
beim Kaiſerpaar geladen: die Prinzen Eduird und
Aribert von Anhalt, die zur Meldung als Oberſtlentnants
bei dem Kalf r eingetroffen waren.

Die Königin der Belgier) iſt am Sonn-
abend abend im ſtrengſten Jnkokniko in München zum
Beſuch ihrer Mutter, der Herzogin Karl Theodor, ein
getroffen

Don t der Poſtbote Willi Rudolph die Ehefrau
Je Metalldrehers Hoffmann geb.
Frenze.

Donnerstag abend 8 Uhr Bibel
ſtunde in der Herberge zur Heimat
Eingang Brauhausſtraße.) Diak.
Wuttke.

Gtadt. Getauft: EllyGertrud, T. des Arbelters Tänßer;
Franz Max S. des Bahnarbeiters
e rer ne Gertrud, Tdes Arbeiters Jabel; Marie Elſſe,
T. des Maurers Freauendorf;
Richard Willt, S. des Arbeiters
Korſawe Karl Friedrich Wilhelm,
S. des Arbeiters Ermiſch; Frida,
Margarethe T. des Schneider
meiſters Reiſig Friedrich Karl,
S. des Heizers Beyer; Martha
Elſe, T. des Fäabrikarbeiters
Schirpke; Grnſt Balter Extcch,
S. des Kaſſengehülfen Lowitzſch.

Getraut: der Dreher G. R
Kunath mit Frau A. H. geb.
Reifarth. Beerdigt: die Ehe
ſrau des Malermeiſters Dietrich
die T. des verſtorbenen Gaſtwirks
Schröder; der Fleiſcher Scholz;
der S. des verſtorbenen Drechsler
meiſters Grauert; die T. des
PolizeiSergeanten Wick; der S.
des Bierfahrers Kießling.

Mittwoch vormittag 10 Uhr
Abendmahl der Präparanden.
Paſtor Werther.

ittwoch abend s Uhr
Bibelbeſprechſtunde Mühlſtraße 1.
Paſtor Werther

Altenburg. Getauft: Karl
Richard S. des Schloſſers Gautſch.

2 Stuben, 2 Kammern und

Unter Zubilli

ſie die Möglichkeit haben, ſich zu rechtfertigen, bei
Prüfungen und Reviſtonen durch die vorgeſetzten Be
hörden die Reviſtons- und Prüfungeberichte vorgelegt
werden. Desgleichen iſt ihnen auf Wunſch Einſicht in
die Perſonglakten zu gewähren. Dieſer Lernlnftige Er
laß iſt leider, wie das Kultusmimſterium jetzt offiziös
verkünden läßt, nicht erganger.

„Landrätliche Agitation Der Landrat
von Minden, Dr. Cornelſen, der in der Offentlichkeit
ſchon gelegentlich der letzten Reichstagswahl als er
bitterter Gegner des fortſchrittlichen Kandidaten und
jetzigen Reichstagsabgeordneten für Minden Lübbecke,
Kiel, von ſich hat reden machen, hat ſchon wieder ein neues
Stück ausgeübt. Jn einer Verſammlung des Deutſchen
Bauernbundes in Quetzen, in der der nationalliberale
Abg. Wachhorſt de Wente ſprach, flehte der in der Ver
ſammlung anweſende Landrat Dr. Cornelſen Herrn
Wachhorſt zunächſt an, mit ſeiner Agitation gus dem
Kreiſe Minden- Lübbecke herauszubleiben. Als das
nichts half ließ der Landrat des Kreiſes öffent
lich darüber abſtimmen, wer ſich noch „zur
gltenbewährtenkonſervativenFahne“zähle.
Aber ſelbſt dieſer Trick verſtng nicht. Von 180 Ver
ſgmmlungsbeſuchern erhoben ſich ſchließlich mit Ach und
Krach nicht mehr als 40, worüber die Verſammlung
mit gebührender Genugtunng quittierte. Die „Min
dener Zeitung bemerkt zu dem Auftreten des Landrats:
Das Vorgehen des Landrats Dr. Cornelſen iſt recht
befremdend Man bedenke doch nur, was es bedeutet,
wenn der oberſte Beamte des Kreiſes öffentlich darüber
abſtimmen äßt, wer ſich in einer Verſammlung, in der
er nur als geduldeter Gaſt zugegen war, zu ſeiner (der
hochkonſervätiv agrariſchen) Richtung bekennt oder wer
nicht. Gegen eine olche Agitation muß der alker
ſchärfſte Proteſt erhoben werden. Mag ein Landrat,
wenn ihm ſein Beruf ſoviel Zeit geſtattet, getroſt poli
tiſche Agitation betreiben, aber durch die Autorität

ſeines Amtes aufpolitiſch mündige Männer einen Druck
ausüben zu wollen im Intereſſe beſtimmter politiſcher
Anſchauungen darauf läuft doch die Queßener Ab
ſtimmung hinaus iſt derart bedenklich und verwerflich,
daß das Auftreten des Landrats Dr. Cornelſen nicht
nur in Quetzen, ſondern ganz allgemein Widerſpruch
und Entrüſtung auslöſen muß. Schon mit Rückſicht
auf die politiſche Moral.

Gerichtsverhancllungen
L Halle, Nov. (Strafkammer.) Des Arbeiter Guſtav Schmidt aus Kötz ſchen ſtellte im Juli

an mehreren Tagen in Merſeburg auf dem dortigen
Kinderſpielplatz und an anderen Stellen Schulmädchen
nach, um ſie zu Unſittlichkeiten zu verleiten. Er iſt 87
Jahre alt, verheiratet und bisher noch unbeſtraft. Zur

Verhandlung, die unter Ausſchluß der Offent
ichkett r waren acht Schulmädchen als Be

laſtungszeuginnen geladen. Die Strafkammer hielt
S. in 2 Fällen der tätlichen Beleidigung und in 1 Falle
des verſuchten Sittlichkeitsverbrechens erführt.

gung m
en

Vermischtes.
Anwetterverheerungen in Braſilien

zefängnis verurteilt.vier Monat

Aeberal erhaleſc.
Alleinige Fabrißanten Ah Margar- r

h e

Uber Stadt und Gebiet von Bahig entlud ſich am

Rhein So
ein Se Arm un Bekömmlce besrer Butter

ren ine S. So R

Freitag ein furchtbarer Z3yklon mit zahlreichen elektri
ſchen Entladungen. In der Stadt Bahia riß der Wir
belwind zwei große Paläſte vollſtändigzuſam-
men, in den Vororten ſtürzten mehrere Häuſer ein.
Unter den Trümmern liegen mehrere Tote. Zahlreiche
Verwundete ſind geborgen Bei San Jago (GBraſilien)
unterbrachen ausgetretene Flüſſe die Bahnlinie. Die
Stadt Amaro da Jacu ſteht mitten im aſſer des aus
getretenen Fluſſes Sabge.

Dampferkolliſton) Der Dampfer „Camdale“
wurde vom Dampfer Conſulag in den Grund gebohrt.
Die Mannſchaft wurde ſämtlich gerettet.

Durch den Schornſtein entkommen,) Der
Arheiter Konrad welcher am Freitag aus dem Amts
gerichtsgefängnis in Nowawes ausgebrochen war,
ſollte, wie aus Potsdam gemeldet wird, am Sonnabend
früh bei ſeiner Geliebten in der Müllerſtraße in No
wawes verhaftet werden. Es gelans ihm aber zunächſt,
durch den Se ornſtein zu entkommen und über
die Dächer zu flüchten, bis Schutzleute den nur mit
Hemd und Hoſe Bekleideten und durch den Ruß total
ſchwarz Gefärbten verbaften konnten. Jg ſeiner
Wohnung fand man eine Menge Silberzeng, ſowie
Pfandſcheine auf Uhren, Ringe und Juwelen.

Ein Steuereinnehmer überfallen.) Wie
aus Charlevitlle gemeldet wird, wurde der Steuer
einnehmer Boutu bei Mazures in der Nähe der belgiſchen
Grenze von einem Räuber überfallen, der ihm mehrere
Meſſerſtiche beibrachte und ſeine Geldtaſche zu entreißen
ſuchte. Bontu wehrte ſich trotz ſeiner ſchweren Ver
en ſo energiſch, daß der Angreifer die Flucht
ergriffRäuber in einem Poſtamt bei Paris.) Am
Freitag abend drangen drei maskierte Banditen in das
Poſtamt von Bézonon bei Paris, öteten den
Gatten der Poſtleiterin, den Poſinſpektor Cartier
durch mehrere Revolverſchüſſe, raubten aus der Kaſſe
an 300 Francs Und ergriffen Sie Flucht. Die von der
Gendarmerie eingeleitete Verfolgung der Räuber blieb
ergebnislos. Eine ſpätere Hrahtmeldung aus Paris
beſagt: Der Pollzei wurde mitgeteilt, daß einer der
Poſträuber von Becons, ein gewiſſer Lacombe iſt, der
Urheber des kürzlich erfolgten Aktentates auf dem
Bahnhofe Les Aubrais bei Orleans. Am Sonnabend
morgen wurden drei Verhaftungen vorgenommen,
von denen eine aufrechterhalten blieb. Lacombe konnte
noch nicht verhaftet werden.

Unglück auf der ſibiriſchen Eiſenbahn.)
Auf der ſibiriſchen Eiſenbahn iſt ein Zug entgleiſt, wo
bei s Mann gekötet und 26 verwundet wurden.

Verantwortliche Redaktion, Druck und Verlag
von Th. Rößner in Merſeburg

Reklameteil.
Gerneht in Morzoburg

I Verreegebildetenstandes, z wecksKunden-
nachvwweis für I. Haus der Innen-
dekoration und NMöbelbranche

Offerten u. S 7525 an Wilk.
Scheller, Annoncen-Exp, Bremen,

e

er ler aber wesentich bier

Brauhausſtr. 3.
F 70 Slr. WohnungWeags halber zu ne und

I. Januar 1913 zu beziehen
Gr. Nitterſtraße 7.

Möhl. Zimmer zu vermiet.

3 ktstor 1, Hof, Tr. eer Sehr S S 10000 Mk.

vermieten

giehen Markt 26, an die Exped. d. Bl.

möbliertes Zimmer
Karlſtr. pt.

Zimmer
t vermieten l. Ritterſtr. 5 II.

L ſShvoth. zu verk. Clobiglauer Str. 15, r.
0

Sasanlage, ſofort zu vermieken ſofort oder T. Januar 1918 zu
nd 1. 10. 12 oder 1. 18 zu be leihen Off, unter 70 billig zu verkaufen

Seſſeres möbl, Zimmer
ſofort zu verm

e

S eHelgrube 35, I. ſind Hänſe Federn e
I. ſind wieder vorrättVeigenfeſer Straße 190 d. Ex. d. Bl. abzugeben.

Gehr. Haundwager
kaufen geſucht. Offerten unter

verkauft Kl. Kahyng 37.
änt en. Gramephen t Platten

Hebr. Waſchwanne
Brauhausſtr. 8, I.

für ledendvergichernnns-

beellhchaſt t de nen e hnagts Gelthenkartttel

Il ergehen
Offert. unt. R E 129 an Herr
S. Brendel, Gotthardtſtr. 2, erb. S

Großer Gewinn
wird rührigen Perſonen durvorzüglichen Pet

geboten. Beſondere Kenntniſſe
nicht nötig. Zu erfragen am14. November von 10 2 Uhr bei
Sonne Sertel im Hotel Goldene



Jede Art
Ofen zum reinigen, ſetzen, umſetzen,
owie ſämtliche Maurer und
üncherarbeiken werden prompt

und billigſt ausgeführt. Auch
nach außerhalb. Beſtellung per
Poſtkarte genügt.

Guſtav Horn jun.,
Roterkrückenrain 11.

Beſtellungen guch Roßmarkt2, I I.

Winter Eier
die tägliche Beifütterung pro
er von 15 20 Gramm des ſehr
erühmten Geflügelfutters Nagut

Zu haben bei:
Walther Bergmann, Merſeburg,

Bruchleidende,
Bekannte Tatſache iſt, daß Brucheinklemmungen oft tötlichen

Ausgang nehmen, daher empfiehlt es ſich, ein wirklich gutſitzendes
Bruchband anzuſchaffen, wozu ſich
ohne Feder, aus Leder hergeſtellt.
bequem und ſolid gearbeitet, bei
mit Recht als Spezialität erſten Range
Bruchleidende bezeichnet. Jntereſſe eine
eines dieſer beguemen Bruchbänder zu
Gelegenheit bietet, die Durchreiſe meines Vertreters zu benutzen
welcher am Mittwoch den 13. Novbr.
kranz, 9—3 Uhr; Donner
gold. Sonne, 9—3 Uhr;
Prinz v. Preußen, 9-3

Hochachtend
Firma 9. Glaſer, Bandagiſt in Lörrach i. B.
Generalvertreter für Sachſen und Zhüringen:

M. O. Hertel, Jena 2

meine Erfindung eines Bruchbandes
ganz beſonders eignet. Es iſtleicht,
Tag und Nacht zu tragen. Es wird

s und als wahre Wohltat für
8 jeden Bruchleidenden iſt, ſich
beſchaffen, wozu ſich die beſte

in Markranſtädt, Hotel Roſen-
stag den 14. Novbr. in Merſeburg, Hotel

r e gen 15 r e gutr; Muſter vorzeigt und Beſtellungen enterzielt man in großer Menge durch gegennimmt. Außerdem Leibbinden, Gummiſtrümpfe e

S

GiroKonto
Reichsbank Halle.

Jm Scheck-Verkehr,

Gotthardtſtraße 19.
Leltungs-Aufſeher Kauert,

Wörlitz, ſchreibt am 14. 3. 1912.
Bitte ümgehend um 50 kg reinesRagut. Ihr Hutter e er gut Fernruf 239. Eduard Dreße.
Hatte von 18 Hühnern im De
ember 94 Eiex, Januar 185 Eier,

Februar 162 Eier uſw.

Wie man Schuhe
unck

Stiefel bebandelt!

Um das Leder dauerhbaft zu er
halten und den Schuhen einen
eleganten Hochglanz, der bei
jedem Wetter anbaält, zu ver
leihen, trage man von der über
all erhältlichen Schubcreme Pilo
nur ganz wenig auf und reibe
alsdann mit einer weichen Bürſte
glängend. Phio iſt ſehr fett, nimmt
Kein Waſſer an, iſt ſehr ſparſam
im Verbrauch und glänet im

Hugenblick wunderbar.

Pilo fst Oberal zu haben
Nohrſtühle

werden gut und vauerhaft eingeſlochten von haſt einge
Karl Leiſering,

A. d. Geiſel s (nahe am Markt)

Hünge
Gaskocher und Gasplätten, Koh

Haus und Küchengeräte, Wringmaſchinen und

Nur die Gewinne über 240 Mark sind den betreffenden

Filiale in Merseburg: Ober-Burgstr
Vertreter u ReekKert

Cine myſteriöſe
Erſcheinung

iſt es, daß bei Sautausſchlägen,
woſelbſt andere Mittel verſagten,
Hbermeyer s Medizinal Herba
Seiſe ſtets noch mit gutem Erfolg
angewendet wurde. Diesbeſtätigen
eine große Anzahl Dankſchreiben
und ärztliche Gutachten
Medizingl- Jerba- Seife a Stck.
50 Pf. 300/0 verſtärkt Präp Mk.
z. hab. all. Apoth. Drog. Parfüm
u. i. d. Adler Hrog. Kieslich,
KotthardtDrogerie H. Emanuel,
Katſer-Hrogerie R. Rietze.

Ehre
en Kino- Präparaten, namentlich
ger Kino- Salbe. Habe in meiner
Familie ca. 3 Jahre alte Hlechtes
nd aueh Schſenbeinwunden,
welchen andere Hefmittel fruckt-
los waren in kürzester Zeit und
ilt beste Erfolge geheillt. Ich
erteile Ihren wein höchstes Los,
Dankbarkeit und Empfehlung

W. v.
Diese Rino-Satbe wird mit Erf

Beinleiden, Flechten
FHautleiden angewandt und ist S
Hosen A Mk. 1.15 und Mk. 2225
m den Apotheken vorrätlg aber
ur echt in Originalpackung wels-

rin Schubert Ca.
Weinböhla- Dresden.

Falschungen weise men zurück.

S ne
S hdarnrshrenleidende
wenden ſich ſoſort an Apotheker
Kaesvbach, Schniebinchen 177 bei
Sommerſeld (Sez. Frankfurt Oder).
Belehrende Broſchürev. bekanntem
Berliner Spezial Arzt koſtenlos
ohne jede Terpflichtung portofrein verſchl. Kuvert ohne K

ufdruck.

Reichhaltiges Lager in:

Erſatzwalzen dazu.
Ferner Glas-, Porzellan und Gteingutwaren,

moderne Waſch und Kaſſee Service von 3,00 Mk. an,
Küchengarnituren billigſt.

Mitglied des RabattSpar- Vereins Merſeburg u. Umg.

e

2. Ziehung 5. Kl. I. Preuss -Südckeutsche
(227. Königlich Preuss.) Klassen- Lotterie

Ziehung vom 9. November 1912 nachmi s

ne Nummer sinra
und war je ein

mmer in den hbelden Ahtellun

nur jede
vwiane

i gleicher K
g

Nummern in Klgmmern beigefügt.
Ohne Gewähr.) (Jachdruck verboten.

4 27 54 109 78 217 49 58 [3000] 407 47 914 13000
47 92 656 1475 569 775 881 900 48 2046 47 1960
182 681 [500] 720 45 59 1000] 808 918 26 3218 47
401 98 500] 582 94 601 [500] 99 921 4107 628 89
847 58 66 904 7 1500] 5134 308 473 575 646 52 848
[1000] 6083 84 348 86 95 552 969 7069 508 741 384
945 8051 161 271 806 75 456 86 98 582 [1000] 88
[1000] 90 761 91388 898 568 609 788 842

1S080 83 [1000 166 268 829 402 27 44 55 94
530 805 953 89 11187 286 406 634 784 893 92 96
910 12068 238 88 [500] 99 359 67 562 681 947 13011
429 e 20 14648 [500] 625 815 0 1334961 418 88 [10600] 89 515 25 94 681 79 f83009]
91 989 16014 119 57 494 595 681 705 96 7050 96
238 50 376 5014 [3000] 41 693 49 900 1026 32 36
43 58 70 77 224 47 483 580 89 662 722 955 19026
85 127 59 75 91 220 24 464 72 528 678 [500 899 97
903 [3000]

S2090 212 76 96 307 65 484 584 83 [8009 648 754

230 485 523 635
s 488 69 83 766 899 [1000] 6382 522 662

797 811 44 [8000] 58 270209 [800 200 o00]
[s500] 307 6567 721 815 58 982 28216 22 85 541 95
32 49 29075 116 217 70 [1000 96 881 632 61 810

89 98S0022 89 100 24 253 509 29 31 736 1000] 911
Z1127 56 259 670 725 843 994 32237 [1I000] 836 401
97 521 84 68 79 98 656 950 3196 262 98 447 64
[1000] 568 708 25 94 98 394 Z4244 675 882 927
SS086 73 165 [500 289 48 98 373 684 838 710 894 63
S6178 218 88 535 95 773 I500] 34 93 819 902 50
37287 860 448 526 662 91 768 938 Z8022 157 71
200 [1000] 66 514 789 96 887 96 926 39064 176 84
91 271 8068 52 86 [500] 88 442 I800 640 [500] 84
9438 500]

45102 10 92 205 514 [1000] 34 45 789 99
959 76 42469 95 649 787 876 42117 45 [1000 458
28 46 68 72 604 715 38 500] 43220 [3000 363 408
573 [500]. 638 709 904 35 87 39 93 243 717
844 430 570 45017 802 75 4681 1000 562 76
998 48100 28 [1000] 249 50 324 457 99 544 48 81
775 872 470009 16 122 828 42 432 699 758 928 500]
AS8178 311 531 615 42 752 848 81 920 [3000 4
214 78 59 821 80 681 86 756 887 9859025 132 218 30 48 349 463 698 732 904 [1000]
55 84 51124 228 369 554 625 829 52097 172 482 6532
45 63 600 [500] 718 47 74 94 872 984 S 3068 181 200
87 76 315 499 636 729 915 54148 46 383 [500] 510
f3000] 640 58 751 870 5019 35 62 374 492 603 14
43 81 607 17 72 719 32 857 351 59052 270 465 66
509 684 764 74 808 912 30 57066 158 I1000] 271 75
ſ500] 415 81 90 5001 575 [500] 87 602 40 726 858

25 56 96 282 [8000 418 513 78 727 69 58061 79
388 404 61 75 612 64 746 930- 31 43

G146 834 73 78 484 86 588 610 41 45 97 [3000]
24 82 94 61083 [8000 511 860 908 54 62186 364
592 95 658 86 746 98 941 48 G3154 372 402 87 85
G4000 37 339 50 608 68 778 5029 41 I500 57 874
458 59 619 716 [500] 65 G8167 221 43 319 49 446 653

Gotthardtſtr. 17

und Tiſchlampen, Gaskronen, Gaszuglampen,
lenkaſten von 2,75 Mk. an

s 756 66 844 932 67107 248 408 667 827 42 924 79
68120 71 388 490 579 789 332 82 917 [8000 69274
Als 591 615 [8000] 52 72 741 98 889 901

76018 73 412 585 749 [1000] 829 967 71003 [3000]
25 46 189 287 861 81 89 520 86 [10001. 76 634 659 8657
72062 186 809 94 462 570 778 956 73282 69 322 50
419 76 [8000] 587 717 I500] 87 834 968 79 74146 87
241 4665 90 786 88 887 81 88 9652 75038 30 [3000] 60
186 224 11000] 846 78 437 95 621 [1000] 648 92 928
90 75124 [600 594 644 918 77004 68 108 214 [1000]
97 884 678 [8000] 849 [600] 78080 228 3114 411 39
501 66 87 624 [1600] 746 74 877 79182 229 467 633
[s8000] 68 719 875 90680048 204 474 687 709 12 987 81088 62 89
462 598 [600] 710 52 800 58 82206 [1000] 9 16 330
659 712 28 52 862 948 83022 86 909 84025 158 488
567 658 745 861 85016 64 139 82 299 445 600 89 98
747 922 85127 68 435 57 91 6658 717 90 819 I800]
70 907 [500] 87062 [1000] 07 [1000J 580 762 68 69
93 806 12 88221 355 66 401 5. 84 529 601 89 768 878
S8028 76 217 85 [8000] 98 317 [1000] 691 627 40 740
70 951

94052 226 425 81 56
279 481 609 600 767 812 67 96021 e 217 325 98414 [600] 48 507 626 56 717 998 97116 58 76 [500]
215 82 802 [500] 448 68 500 81 649 [500] 656 764 828

h

VPorſchuß Verein zu Merſeburg.
E. G. m. b. H.
Fernſpr. 341.

PoſtſcheckKonto Leipzig 8702.

Annahme verzinslicher Einlagen.
n Kontokorrent Verkehr mit tägl. Rückzahlung, gro

Jm Sparkaſſen Verkehr mit Kündigung nach Ver
einbarung bei kulanter Rückzahlung,

Gewährung von Krediken nur Mitgüierer.
A. Jm Diskont- Verkehr gegen gezogene Wechſel, bei billiger
B. Jm Vorſchuß Verkehr gegen eigene Wechſel, i
O. Jm Kontokorrent-Verkehr,

An und Verkauf von Wertpavpieren aller Art.
Wechſelgnkaſſo auf alle deutſchen u. ausländiſch. Plätze.
Vermietung von Schrankfächern in unſerer Stahlkammer,

die zur Aufbewahrung von Wertpapieren,
Schmuckgegenſtänden c. dienen, unter eigenem Mitverſchluß
des Mieters zu Mk. 8, 8, 10, 15 pro

Kurszettel und Verloſungsliſten liegen in unſerem Ge
ſchäftslokal Markt Nr. 10 aus.

GiroKonto
Dresdner Bank Berlin.

viſtons
frei.

Zins
berechnung.

Dokumenten,

Jahr.

Kaſſeſtunden:

55 [1000] 97 981 88080 290 846 60 661 820 57 989
89124 281 408 41 6521 662 791 838

100018 46 4738 669 74 86 719 957 70 82 101185
261 69 70 889 484 954 102088 336 94 423 78 762

862 193106 200 88 81 94 402 [3000] 17 689954 154007 118 I500] 283 51 688 896 105060
258 4180 500 44 1000ſ 699 [500] 714 65 [40000
89 106068 881 56 61 410 546 80 814 187070 345
(1000 601 68 757 887 108018 61 275 310 470 511
86 614 21 27 [1000] 86 901 27 109168 544 611 14 81
896 944119146 420 52 844 111020 196 220 I500] 62
[600] 488 502 3 6365 98 729 47 823 51 57 [s500
12365 [1000] 487 918 56 60 113222 36 [3000] 433
648 702 55 II000] 114466 781 843 98 115275 3821
26 69 425 691 92 826 47 118035 189 883 94 429 8
[500] 625 28 66 645 707 29 70 831 [1000] 57 9283 27
54 117079 [1000] 828 [1000] 412 39 609 334 45118057 76 77 92 289 [1000] 838 601 704 974 119126
98 254 72 78 696 7283 80 928 57 98

129079 262 348 694 885 72 I1000] 121010
[1000 59 s00 77 s 78 577 98 798 977 [1000]
122151 217 450 [1000] 64 570 699 808 60 [3000 875
I28098 I500 369 458 773 [1000] 823 935 1240
827 95 [1000 525 82 624 49 500] 125197 340 es
800 67 980 129182 68 288 264 679 831 [3000] a2 I 278 588 454 68 18 83

004 52 178 221 [10601 390 4380 122010 99 153
364 [500] 684 764 969 71

e 155 206 20 814 28 4165 550 614 41 13000]
52 737 55 873 [1000] 971 131109 226 72 884 8000
644 500 132082 104 29 57 817 58 739 1000 57
62 811 61 13000) 88 972 133048 173 686 621 815 99

902 45 134304 78 78 514 84 608 [500] 761 90 85
15148 [6500] 44 262 312 487 6500 608 707 18000]
24 64 s 83 86 136012 150 303 659 80 90 681371386 260 821 [8000 580 680 757 I500] 809 987
138299 417 42 47 562 729 58 834 931 139909 78
157 [500] 252 [1000) 91 650 [500) 688 915 25 85 86

I40154 281 [1000] 62 862 480 503 738 I
[1000) 296 271 86 91 495 645 70 872 987 99 142020
189 220 822 5655 607 58 91 701 901 18 143046 51
206 [500) 88 87 315 915 45 76 500] 144072 172
290 691 650 788 145249 65 66 451 689 678 792
126172 [500] 220 316 460 501 I500 622 39 791
918 [1000 s 66 147111 284 92 810 [500] 436 43
626 86 628 46 792 922 85 148044 288 312 803 27
902 86 149186 813 447 6551 697 766 3828 655

I59108 11 250 68 88 329 518 688 820 46 151018
175 811 421 669 802 86 77 152061 75 90 188 [3000]
231 78 500] 84 435 588 654 880 9654 74 153062
81 305 88 I800 95 [5000] 419 722 59 807 938 58
S 184 206 [600] 58 330 44 467 608 797 970155096 404 78 510 626 772 851 98 156044 [1000]
I76 218 96 305 440 [1000] 98 617 [Ioooſ 724 66 805
965 T 77 155 57 500 247 [8000] 897 6
940 158052 189 [500 208 878 424 [1000] 571 88
159226 [10007 75 338 [500] 468 6586 648 738

160068 198 279 387 477 507 I81185 3837 95589 646 54 94 850 77 928 79 162050 94 [3000) 264
420 520 90 719 20 50 80 168022 315 40 [1000] 429
54 768 826 985 164050 [3000] 154 228 655 62 817
27 480 98 505 668 897 998 I65085 102 58 60 249
99 828 [1000] 410 40 629 55 77 761 70 81 864 922
s 58 66868 [500] 874 911 ſ1000 167007 95 170
[s00] 281 452 988 168045 [3000] 79 169 384 [1000]
458 618 [s00ſ 52 62 [500] 746 8324 25 52 990 169106
51 228 320 91 411 577 [500] 702 10 817 906 89

179026 46 265 883 623 765 171038 125 64
220 69 375 480 34 556 316 59 000] 60 907 172036
1000] 107 21 261 329 440 775 841 912 18 55 173050
390 508 657 758 71 340 174056 270 349 558 651
52 72 788 928 17341 348 [8000] 595 608 774 825 97
901 176104 27 98 211 82 665 [5000] 465 88 555 [5001
97 842 95 177114 54 82 634 625 [500] 790 500] 826
68 64 78 178821 48 69 97 438 [rooo 621 75 88
844 996 98 179084 156 245 321 487 656 94 864 919

189028 49 228 82 51 82 733 78 618 [1000] 47 940
181051 92 265 95 8652 471 88 521 690 748 82 97
T 109 86 258 94 387 94 437 74 603 54 67
77 754 926 95 183000 145 74 268 86 89 828 25 76
30 18000f 489 516 30 655 60 6114 A44 184006 205 58
[3000] 578 [1000 94 720 850 983 99 185020 117 205
863 [8000] 94 433 746 [500] o6 [I500] 886 918 188099
155 221 88 84 401 81 514 [8000] 97 [500] 682 714

187048 56 92 168 248 57 840 575 604
[1000] 56 762 880 [1000] 938 49 69 138074 161 348
544 49 767 847 59 983 85 189008 9 20 22 609 [r000]
95 126 296 448 62 96 529 47 65 70 826

es 446 606 47 787 846 198235 8 486 [600] 601
oi6 196171 234 74 89 3098 570 610 355 o
34 197000 4 [500 183 225 27 383 465 547 55 69
98 771 864 198806 [1000] 25 31 411 84 649
779 884 61 901 91 199074 280 462 68 6521 [500] 68

627 66 62 8665 88 900 2200187 209 841 58 698 201040 120 44
48 214 18000] 69 88 Io00J 882 [500] 600 78- 829 921
202181 55 71 [8000] 809 85
16 66 68 208042 69 132 811 6587 699 829 75

667 714 68

vorm. 9—1 Uhr, nachm. 83—6 Uhr.
Sonnabends 9—2 Uhr.

Mädchen u. Frauen, auch Kindern
mit dünnem, ſchwachem Haar, zu
mal wenn Hagrausfall, Juckreizu.

Kopf
nppen

ſich ein ſtellen ſeifolgend. bewährte
und billige Rezept zur Pflege des
Haares empf. Wöchentl. maliges
Waſchen des Hagres mit Zucker
kombiniert. Zränter- Shampoon
Pak. 20 Pf. daneben regelmäß.
kräftiges Einreiben d. Haarbodens
mit Zucker s Original Kräuter-
Saarwaſſer( Fl. 1.26) und Zurkr es
Spezial Kräuter- Zaarnährfett
Doſe 60 Pf.). Großartige Wirkung
von Tauſenden beſtätigt. Echt
bei Rich. Zupper, Drogerie

Gefunden
wurde, daß die beſte mediz. Seife
Stedenv). Jrerſſhweſel Seite
von Bergmann S Co., Radebeul
iſt, da dieſelbe alle Kautunreinig
keiten und Jautausſchläge. wie
Miteſſer, Finnen, Flechten, rote

lecke c. beſeitigt. g St. 50 Pf.
ei Wilh. Kieslich; A. Berger Ww.;

in Mücheln in der Apotheke.
e

haben ſich zahlreiche Fahrer
gewöhnt, Wybert- Tabletten
mitzunehmen. Die ſtaubige
Luſt das raſcheAtmen greift
die Kehle an, ſie wird trocken,
der Hals rauh u. die Stimme
heiſer, beſonders wenn man
ſich noch von der Fahrt er
hitßt dem Zuge ausgeſetzt
hat. Dann wirken ein paar
Wybert-Zabletten Wunder
wie ſie im Munde zergeben,
lindern ſie die Heiſerkeit und
ſchaffen einen freien Hals.
Der Preis iſt in allen Apo
kheken 1 M. pro Schachtel.

Nieren-
und Blaſenkranke

nden durch Altbuchhorſter Mark
prudel Starkguelle raſch Gr

leichterung u. Hilfe Die Nieren
arbeit wird wohltuend erleichtert
Sand, Gries, Steine aufgelöſt
u. ſortgeſpült, die Harnſäure ge
bunden und Schmerzen Drücken,
Brennen ſchnell behoben. Von
zahlr. Profeſſoren Und Aerzten
u begutacht. Fl. 65 u. o5 Pfg
ei V. Kupper u. W. Kieslich, Drog

Hierzu 1 Beilage.
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Die Hagig Sophia in Konſtantinopel

Von Sven Hedin

Kg

r alten. In der Kirche der H n Weheit werden noch immer die chriſtlichen Jahresfeſte prunk

voll begangen, und Patriarchen und Kirchenväter verſam
mweln ſich hier zu gebietenden Konzilien. Faſt ſind tauſend

ahre über dies gewaltige Gotteshaus hingerauſcht. Da
richt der 29. Mai des Jahres 1453 an.

Der kürkiſche Sultan hat mit ſeinen zahlloſen Krieger
ſcharen die Mauern Konſtantinopels erſtürmt. Wahn
ſinnig vor Entſetzen flüchten hunderttauſend Männer,

Aus Hedins trefflichem Volks und Jugendbuch
„Von. Pol- zu Pol. Eeipzig, Brockhaus. Geb. 3 Mk.

Schloß Hrnunneck.
Roman von Clariſſa Lohde.

Fortſetzung.) (Nachdruck verboten.
Es folgten noch einige Bemerkungen für Thea, deren

leichte SFaſſungsgabe und muſikaliſches Talent Frau Dr.
Harburg rühmte. Dann ſchloß das wie ge
bräuchlich mit den beſten Wünſchen für das fernere Wohl
ergehen des entlaſſenen Zöglings

„Nun?“ fragte der Präſident, als ſeine Gemahlin zuEnde geleſen Du haſt deinen Willen nun h
fuhr er in demſelben Tone wie vorhin fort, „obgleich dich
dieſer Brief belehren wird, welche Jnkonvenienz darin
liegt, daß die Tochter eines Handwerkers, die Tochter

einerDie Präſidentin machte eine abwehrende Bewegung
„Gut alſo laſſen wir das! Jch ſage alſo, daß dieTochter eines Handwerkers in die Familie des Prademen

von Waldheim eintritt, um neben deſſen einziger Tochter
in den Salons, in denen ſich die Ariſtokratie der Provinz
bewegt, die Honneurs des Hauſes zu machen

„Sie wird gerade, weil ſie ſo beſcheiden exzogen wurde,
die richtige Grenze wohl inne zu halten wiſſen, warf die
Präſidentin beſchwichtigend ein.

Wenn du in deiner verzeihe mir einfältigenSchwachheit ſie nicht ermutigſt, die Grenze zu überſcheet

ten. Doch noch einmal ſei es dir geſagt, wenn du auch
nur im geringſten dich gegen unſere Abrede vergiſſeſt, ſo
iſt das Mädchen ſofort zu entlaſſen. Jch meinerſeits
werde ſie zu überſehen wiſſen. Aber wahrlich, dasOpfer, das ich deiner albernen Gefühlsſchwärmerei bringe,

iſt groß u groß faſt fürchte ich, und wenn ich es
dennoch bringe, ſo danke es allein unſerem Kinde, unſerer
Thea, deren Mutter ein Anrecht auf meine Rückſicht be
ſitzt ſo lange wenigſtens als ſie mir dieſelbe nicht gar zu
ſchwer macht.
Die Präſidentin war in ihren Seſſel zurückgeſunken,

ſie wagte nichts zu erwidern. Der Gemahl ſchien au
weiter keine Antwort zu erwarten. Er vertiefte ſich aufs
neue in ſeine Lektüre

Endlich wurde der bekannte Landauer mit den ſanften
Braunen ſichtbar. Auf der Präſidentin Geſicht wechſelte
Röte und Bläſſe, ſie erhob ſich, auch der Präſident hatte
den Wagen bemerkt und, ſeiner Gemahlin den Arm rei

chend, ſchritt er ohne ein Wort an ſie zu richten, dem

Dienstag Den 12. November

Frauen und Kinder in die Hagig Sophig, die übrige Stadt
der Verwüſtung preisgebend. Der Eroberer wird es nicht
wagen, dieſen heiligen Ort zu ſchänden! Jn der Stunde
der Not, ſo lautet eine Prophezeiung, wird ein Engel
e vom Himmel ſteigen, um Kirche und Stadt zu
retten

Da dröhnen die wilden Trompetenſtöße der Moham
medaner ſchon von den nahen Hügeln. Herzzerreißende
Angſtrufe hallen unter den Wölbungen wider, Mütter
drücken ihre Kinder ans Herz, Ehegatten umarmen ſich,
Galeerenſklaven, die Handgelenke noch in Ketten, Nüch-
ten in das Dunkel hinter den Säulen. Donnernd ſchlagen
die Beile der Mohammedaner gegen die Pforten; Splikter
koſtbaren Holzes fliegen unter den Hieben. Noch kracht
die eine Tür in den Fugen, die andere iſt ſchon geſprengt.
mit Feuer und Schwert ſeine Lehre zu verbreiten, iſt ja
der Befehl des Propheten, das ſchändlichſte Gebot, das je
einer Religion entſtammte. Berauſcht ſchon in dem blu
tigen Gemetzel an der Mauer ſtürmen die Janitſcharen
herein, und mit triefenden Krummſäbeln mähen ſie ihre
Ernte nieder nach dem Befehl des Propheten. Haufen
Wehrloſer werden mit Ketten gefeſſelt und wie Vieh hin
ausgetrieben.* Dann geht es an die Plünderung. Unter
Schwerthieben und Lanzenſtößen zerſplitktert die Moſaik,
die koſtbaren Altardecken werden hervorgeriſſen und un
ermeßliche Schätze an Golb und Silber auf die Rücken der
Mauleſel und Kamele geladen. Unter wildem Geheul wird
das Bild des Gekreuzigten durch die Kirche getragen, ein
ſchwarzbärtiger Moslem hat ihm voll wahnwitzigen Re
ligionshaſſes ſeine Janitſcharenmütze auf die Dornenkrone
gedrückt, und den übermütigen Siegesjubel überſchreien
die Worte des Hohnes: „Das iſt der Gott der Chriſten!“

Da oben am Hauptaltar aber ſteht ein griechiſcher
Biſchof in hoheprieſterlichem Ornat. Furchtlos lieſt er
mit lauter ruhiger Stimme die Meſſe für die Chriſten und
ſpendet ihnen Troſt in ihrer furchtbaren Not. Aber
ſchließlich ſteht er ganz allein. Da ergreift er den golde
nen Kelch und ſchreitet die Treppe hinauf zu den oberen
Galerien. Jetzt bemerken ihn die Türken, und mit ge
zückten Säbeln und geſenkten Speeren ſtürmt ein Schwarm
Janitſcharen hinter ihm drein. Jm nächſten Augenblicke
wird er tot über ſeinem Kelche zuſammenbrechen, denn
enkrinnen iſt unmöglich rings ſtarren ſteinerne Wände.
Doch in dieſem Augenblick öffnet ſich plößlich vor ihm die
graue Steinmauer, der Biſchof kritt hindurch, und ſchon
iſt die Pforte wieder verſchwunden. Starr vor Staunen
prallen die Türken zurück, dann aber geht es mit Spießen
und Beilen auf die Mauer los. Aber ſie gibt nicht nach,
und die Steine ſpotten ihrer vergeblichen Anſtrengung.
Voll ratloſen Staunens ziehen ſich die Soldaten zurück.

Unten im Schiff der Kirche haben Plünderung und
Lärm ihren Höhepunkt erreicht, da trägt ein ſchnaubendes
Streitroß einen Reiter ans Hauptportal. Mohammeda
niſche Heerführer und Paſchas begleiten ihn. Der Er
oberer ſelbſt, Mohammed Sultan ü

Fuß ſchreitet er ie Maratten, die vor tauſend Jahren der Fuß des chriſtS morplatten,
lichen Kaiſers Juſtinian berührte. Das erſte, was er
ſteht, iſt ein Janitſchar, der mutwillig mit dem Beil den
Marmorboden zerhackt. Mohammed tritt an ihn heran
und fragt? „Warum?“ Um des Glaubens willen!“
iſt die Antwort. Da ſchlägt der Sultan mit ſeinem Säbel
den Soldaten nieder. „Jhr Hunde! Habt ihr nicht genu
an der Beute? Die Gebäude dieſer Stadt ſind mein
Den Erſchlagenen mit dem Fuße beiſeite ſtoßend, geht er
hinauf auf die chriſtliche Kanzel und übergibt mit tönender
Stimme die Kirche der Heiligen Weisheit dem Jslam als
Eigentum.

Hauſe zu. Der Diener eilte voran, die Tür zu öffnen.
Da rollte, als ſie die Schloßrampe betraten, auch ſchon die
Equipage heran. Die Pferde, durch einen raſchen Ruck
gehalten, ſtanden ſtill, und von Oskar unterſtützt, ſprang
ein junges, ſchönes Mädchen aus dem Wagen, ſchlank,
graziös, roſig, und lag in der Mutter Armen, um nach
einem flüchtigen Kuß in die des Vaters zu eilen.

Auf dem Antlitz des Präſidenten lag es wie Ver
klärung. Alle wärmeren Gefühle, die in dieſer ſtrengen
Mannesſeele wohnten, konzentrierten ſich in der Liebe zu
dieſer Tochter, gegen die er denn auch, wie es in ſolchem
Jalle zu ſein pflegt, von nur zu großer Schwäche und
Nachſicht war. Aber wer konnte denn auch gegen dies

liebliche Geſchöpf, das jetzt lachend und plaudernd an dem
Arme des Vaters in das Haus ſchritt, anders als gütig
und nachſichtig ſein Selten wohl fand man die höchſte
Anmut und Lieblichkeit ſo mit der Vollendung der Frau
gepaart, wie bei Theg von Waldheim. Sie ſchien gleich
der ſchaumgeborenen Göttin, Liebe, Glück und Freude zu
verbreiten; und überall war ſie auch der Liebling von
Männern und Frauen bis vor kurzem noch ein ver
hätſcheltes, geliebtes Kind, jetzt aber die junge Dame, die
in dem vollen Glanze ihrer Anmut und Schönheit in die
große Welt eintreten ſollte

Die neue Erzieherin, Fräulein Joſefa Lenz, noch in
tiefer Trauer um ihren, Vater, hatte ſich während der

erſten Begrüßung zwiſchen Vater und Tochter zurück
gehalten. Jeßt näherte ſte ſich der Präſidentin und ver
neigte ſich nicht ohne Befangenheit vor derſelben. Sie
hatte ſich in der Tat bis jetzt nur in kleinen, bürgerlichen
Verhältniſſen bewegt, und das vornehme Air dieſes ade
ligen Hauſes machte ſie verlegen.

Der Präſidentin Blick ruhke mit eigentümlichem Aus
druck auf der Erzieherin. Es war ein Blick. gemiſcht
e Zärtlichkeit, Mitleid und gezwungener Zurück

altung.
Die äußere Erſcheinung des jungen Mädchens war,

wenn auch nicht gerade ſchön, ſo doch ungemein an
ſprechend. Joſeſg Lenz mochte vielleicht die Mitte der
Zwanzig ſchon überſchritten haben, ſie war groß, ſchlank,
und als ſie neben der Präſidentin ſtand, überragte ſie dieſe
noch um einige Linien. Auf ihren fein geformten Zügen
las man deutlich, daß ihr das Leid des Lebens nicht fremd
geblieben. Auf der hohen weißen Stirn lagerten ernſte
Gedanken, und in den blauen, fein geſchnittenen Augen
ſchimmerte es zuweilen wie unterdrücktes Weh. Jhr Ant
litz zählte zu denen, in deren Anblick man ſich ganz ver
en ſie gehörte jedenfalls nicht zu den gewöhnlichen

aturen.

Viereinhalb Jahrhunderte ſind es jetzt her, daß auf
der Domkuppel der Hagia Sophia das Kreuz durch einen

mächtigen Halbmond erſetzt wurde, und allabendlich tönt
noch immer von der Plattform des Minaretts, deren die
Türken vier an die Kirche angebaut haben, die Stimme des
Gebetrufers. Er trägt einen weißen Turban und einen
lang herabwallenden Mantel. Nach allen vier Himmels
richtungen läßt er ſeine wohllautende Stimme über Stam
bul ertönen; ſie klingt von ſilberklaren, langgezogenen
ALauten und vollen Ls und weckt das Echo nahe und
fern. „Gott iſt groß“, lauten ſeine Worte. „Außer
Gott iſt kein Gott und Mohammed iſt ſein Prophet!
Kommet zum Heile! Kommt zur Erlbſung! Gott iſt
groß. Außer Gott iſt kein Gott!“

Nun verſinkt die Sonne hinter dem Horizont. Da er
könt ein Kanonenſchuß. Denn es iſt Faſtenmongat, wäh-
rend deſſen die Mohammedaner tagsüber weder eſſen noch
trinken noch rauchen dürfen. So befiehlt der Prophet im
Koran, ihrer heiligen Schrift. Jenes Zeichen verkündet
für heute das Ende der Faſten, und wenn ſich die Recht
gläubigen nun gelabt haben an dampfenden Fleiſchknödeln
und Reispuddings, an Obſt, Mokka und Waſſerpfeife,
dann lenken ſie ihre Schritte zur alten Kirche der Heiligen
Weisheit, wie ſie noch immer heißt. Um die Minaretts
herum leuchten Tauſende von Lampen, und zwiſchen den
Türmen ſchreiben flackernde Lichter heilige Namen auf das
Dunkel der Nacht. Jm Jnnern der Moſchee aber hängen
an fünfzig Meter langen Ketten Kronleuchter mit unzähli
gen Hllampen, und auf ſtraffgeſpannten Seilen ſitzen
Lichter ſo dicht wie die Kugeln des Roſenkranzes. Ein
Lichtmeer überflutet den. Boden der Moſchee. Mächtige
grüne Schilde an den Säulen tragen in goldener Schrift
die Namen Allahs, Mohammeds und der Heiligen; die
Schriftzeichen allein ſind jedes neun Meter hoch.

Der Fußboden iſt mit Strohmatten bedeckt wer ein
tritt, muß die Schuhe ausziehen und Geſicht, Hände und
Arme waſchen. Weiße und grüne Turbane und roke Jeze
mit ſchwarzen Traddeln miſchen ſich durcheinander. Alle
Andächtigen wenden das Geſicht nach Mekka hin. Auf
einmal heben ſie die Hände bis zur Höhe des Geſichts, die
Handflächen nach vorn gekehrt, und halten die Daumen
an die Ohrläppchen. Dann beugen ſie den Oberkörper
vornüber und ſtemmen die Hände gegen die Knie. Zu
leht fallen ſie auf die Knie und berühren den Fußboden
mit der Stirn. „Das Gebet iſt der Schlüſſel zum Para
dieſe ſagt der Koran, und jeder Teil des Gebets erfordert

eine beſtimmte Körperſtellung. rig e a
Auf einer Kanzel ſteht ein Prieſter. eine klare,

ſingende Stimme unterbricht die feierliche Stille. Das
letzte Wort verklingt auf ſeinen Lippen, aber es hallt noch
lange in der dämmrigen Wölbung der Kuppel nach und
flattert wie ein unruhiger Geiſt zwiſchen den Statuen der
Cherubim.

n Tür jſt nicht mehr ihrem
e Eroberer der Hagia Sophig einmal kommen, und

immer mehr Bewohner Stambuls geben ihre Grab llen
draußen auf den Friedhöfen vor der Stadkmauer auf und
überführen ihre Toten nach Skutari, um ſie im Schatten
aſiatiſcher Zypreſſen ruhen zu laſſen. Und die Griechen
lauben noch immer, daß an dem Tage, wo die Hagiah wieder in die Hände der Chriſten zurückkehrt, die

Mauer droben auf der Galerie ſich öffnet und der Biſchof
mit dem Kelche in der Hand wieder hervortritt. Ruhig
und würdevoll ſteigt er die Treppe heruntker, durchſchreitet
die Kirche, tritt an den Hauptaltar und lieſt ſeine Meſſe
weiter, genau von der Stelle an, wo ihn vor vierhundert
fünfzig Jahren die Türken unterbrochen haben.

Die Präſidentin hatte einige freundliche Begrüßungs
worte an ſie gerichtet, die aber durch einen Blick ihres
Gemahls aufs knappſte beſchränkt wurden. Der Präſi
dent ließ es ſich nicht nehmen, ſelbſt ſeine Tochter zu ihren
Zimmern zu geleiken, deren feſtlichen Schmuck ſie mit
jubelnder Freude begrüßte. Jmmer von neuem umarmte
ſie in aufwallender Dankbarkeit den Vaker, um dann auch
flüchtig zu der Mutter zu eilen und ſich einen Kuß von ihr
auf die roſige Wange drücken zu laſſen. Von einem der
Gegenſtände in ihrem Turmzimmerchen eilte ſie zum an
dern, alles bewundernd und eingehend bekrachtend, bis die
Präſidentin ihr die neue Kammerjungfer zuführte und ſie
daran erinnerte, daß ſie ſich zu dem nicht mehr lang zu
erwartenden Diner umzukleiden habe.

„Mache dich recht hübſch,“ rief ihr die Präſidentin
noch beim Fortgehen ſcherzend zu, „wir erwarten zur
Feier deiner Heimkehr ins Vaterhaus einige Gäſte aus
der Nachbarſchaft.“

Theg gab der Jungfer raſch die nötigen Anweiſungen
Dann legte ſie Hut und Reiſemantel ab und warf ſich
mit einem Aufatmen der Befriedigung in den Schaukel
ſtuhl.

„So, nun können wir noch ein wenig miteinander
plaudern, Fräulein Joſefa. Machen Sie es ſich auch be
quem und ſehen Sie ſich meine Heimat genauer an. Ehe
die Jungfer die Koffer aufmacht und ich zur ernſten Wahl
der Toilette ſchreiten kann, haben wir noch ein halbes
Stündchen e es n Far n edie Verhältniſſe Friedbergs und ſeiner Umgeführen, er beim Diner all den fremden Menſchen
begegnenBoe folgte freundlich der Aufforderung der jungen
Dame. Auch ſie nahm den runden, das Geſicht etwas
beſchattenden Hut ab, und nun mit dem braunen, hoch
friſterten Haar, deſſen Uppigkeit ſich kaum in modiſcher
Tracht, ſo vereinfacht ſie auch angewandt war, zwingen
ließ, gewann ihr Antlitz noch an feſſelndem Reiz Von
dem ihr, gegenüber Theas Schaukelſtuhl, augewieſenen
Plaß konnte ſie weit hinausſchauen über das blühende, von
Sonnenglanz umflutete Gelände

„Nicht wahr, es iſt ſchön hier fragte Thea nicht ohne

Genugtuung. e e„Sehr ſchön,“ entgegnete Joſefa, die reine friſche Früh
lingsluft mit wonnigem Behagen einatmend.

„Und welch ein Genuß, ſo weit in die Welt hinaus
ſchauen zu können, für mich, die kaum je aus Berlin her

wer e

iſt.e men i Gortſetung folgt



Provinz und Amgegend.
f Halle, 11. Nov. General v. Werder, der

Kommandeur der 8. Diviſion in Halle, iſt in Genehmi
gung ſeines Abſchiedsgeſuches unter Verleihung des
Kronenordens 1. Klaſſe zur Dispoſition geſtellt worden.
Der Abſchied des Diviſtonärs aus dem aktiven Heer erfolgt
vorausſichtlich Ende November. Generalleutnant
v. Werder iſt ein Merſeburger Kind. Er wurde
am 22. Juli 1852 als Sohn des Geh. Oberregierungsrats

Albert v. Werder in Merſeburg geboren und beſuchte auch
das dortige Gymnaſtum. Mit dem Genannten ſcheidet
ein hochverdienter Offizier aus dem aktiven Dienſte aus,
der ſeiner Befähigung und Tüchtigkeit eine glänzende
militäriſche Laufbahn zu danken hatte.

Delitzſch, 11. Nov. Jnfolge Ausſcheidens zweier
Mitglieder haben Stadtverordneten Erſatz
wahlen ſtattzufinden, und zwar in der zweiten Ab
teilung für den zum Stadtrat gewählten Stadtv. Thale
mann und in der erſten Abteilung für den verſtorbenen
Kaufmann Bruno Beyer. Die Wahlen finden am 27.
November ſtatt.

Bitterfeld, 11. Nov. Die Papierfabrik in
Muldenſtein bei Bitterfeld hat im Laufe dieſes Jahres
einen neuen großen Schornſtein für ihren erweiterten
Betrieb errichten laſſen. Der Schornſtein dürfte zu den
größten bisher errichteten Schornſteinen der Welt ge
hören. Er iſt 107 Meter hoch und mißt oben im Lichten

Die obere Wandſtärke iſt 25 Zenti

gelang auch, d

diener namen

bei ihm vorgefunden
Halberſtadt, 11. Nov. Als geſtern vormittag

eine Hochzeitsgeſellſchaft aus Böhnshauſen in einem Ein
ſpänner ſich zur Trauung begeben wollte kam der Wagen
in der Wernigeroder Straße ins Rutſchen und prallte
gegen einen Maſt der elektriſchen Leitung
6 Perſonen wurden mit ſchweren Verletzungen
ins Krankenhaus gebracht.

F Weimar, 10. Nov. Der 18 jährige Schüler Burk
hardt aus Aume, der wegen Teilnahme an einer Schüler
verbindung vom hieſtgen Realgymnaſium entfernt worden
war, ſchoß ſich mit einem Revolver ins Herz und wurde
ſchwer verletzt ins Krankenhaus gebracht. Der Land
tkagsabgeordnete Collenbuſch wurde auf der Jagd
durch einen Schrotſchuß erheblich verletzt. Er mußte auf
einer Tragbahre in ſeine Villa gebracht werden.

Meuſelwitz, 11. Nov. Stadtverordneker Jn
genieur Wirker hat ſich bereit erklärt, eine Straße mit
Alleebäumen bepflanzen zu laſſen. Vor Jahren hat er
bereits über 3000 Mark zu Parkanlagen geſtiftet.
Fleiſch aus Holland traf heute die zweite Ladung ein.
Dadurch iſt auch das hieſige Fleiſch ſchon für 90 Pfg
für ein Pfund zu haben. Das holländiſche Fleiſch koſtet
80 Pfg. das Pfund.

Koburg, 9. Nov. Vor kurzem erkeankten plötzlich,
wie gemeldet, mehrere preußiſche Eiſenbahnzugführer der
Strecke Eiſenach Koburg Lichtenfels unter Vergif
tungserſcheinungen. Zwei Zugführer ſind bald nach
ihrer Erkrankung ge ſtorben, während ein dritter noch
krank dakniederliegt, ſich jedoch außer Lebensgefahr be
findet. Es wird vermutet, daß es ſich um Methyl
alkoholvergiftung handelt.

Her Frauenmord bei Leutzſch.
Leipzig, 10. Nov. Der grauen hafte Frauen

mord bei Leutzſch hat ſich außerordentlich ſchnell in
folgender Weiſe aufgeklärt: Nachdem geſtern die Leiche
der Frau nach dem Inſtitut für gerichtliche Medizin ge
bracht worden war, entdeckte man an ihr blaues Papier
mit der Zahl 1915. Dies ſtellte ſich als die Geſchäfts
nummer eines hieſtgen Warenhauſes heraus, das im
Frühjahr an eine Frau Rothe ein Paket geſandt hatte.
Dieſe wurde ermittelt als die 23 jährige Ehefrau des
33 jährigen Maurers Otto Rothe in Leutzſch. Als
die Polizei in die Wohnung Rothes kam, war dieſer allein
anweſend. Er hatte Kratzwunden im Geſicht und gab
an, ſeine Frau ſei bei ihrer Mutter in Erfurt. Man
fand Sackleinwand in der Wohnung, die mit der Lein
wand übereinſtimmte, in der die Leichenteile eingewickelt
waren. Auf alle dieſe Jndizien hin wurde Rothe ver
haftet und bis Mitternacht vom Staatsanwalt
Dr. Lange verhört. Er hat ſeine Frau jedenfalls aus
Eiferſucht in der Wohnung am Donnerstag abend durch

Stiche in den Hals getötet, dort die Leiche zerſtückelt
und dann den Rumpf in den Wald getragen. Mit
den verpackten Gliedmaßen iſt er am frühen Morgen
nach Leipzig gefahren, hat das Paket im Coupé liegen
laſſen und iſt auf die Arbeit gegangen. Rothe iſt 1880
in Neuſellerhauſen bei Leipzig geboren die Frau war
Kellnerin und galt als ſehr leichtlebig. Die Mutter
der ermordeten Frau Rothe iſt geſtern mittag aus Erfurt
eingetroffen. Sie wurde an die Leiche geführt und er
kannte die Tote trotz des fehlen den Kopfes beſtimmt
als ihre Tochter wieder. Eine Hausſuchung in der
Wohnung Rothes förderte neues Belaſtungsmateria!
zutage, ſo insbeſondere mehrere blutbeſudelte Papierſtücke
in der Aſchengrube. Es war dasſelbe Packpapier, wie es
zum Einwickeln der Leichenteile verwendet worden war.
Geſtern früh wurde Rothe an die Leiche geführt, zeigte
ſich aber dabei ſehr gleichgültig. Rokhe war erſt ſeit
kurzer Zeit mit der Frau verheiratet. Als Rothe am
Freitag früh zur Arbeit kam, fiel ſeinen Kollegen und
auch ſeinem Meiſter ſein verſtörtes Weſen auf.

gum Verſchwinden des Direktors der Privatbank
in Gotha.

Gotha, 10. Nov. Zu dem Verſchwinden des Direktors
Völker von der Privatbank zu Gotha wird noch bekannt
Bei einer geſtern unverhofft vorgenommenen Reviſton
entdeckte der Aufſichtsrat, daß die Bank durch Völker
und den Buchhalter Eif ler geſchädigt worden iſt und
zwar durch ordnungswidrige Manipulationen. Unter
Berückſichtigung der Dienſtkaution und anderer zur Ver
fügung ſtehender Mittel dürfte die Bank einen Schaden
von 56000 Mark erleiden.

Merseburg und Amgegend.
11. November.

lichen Beweis lieferte.
Sportsnachrichten. Der hieſige V. f. B.

ſtellte am vergangenen Sonntag 2 Mannſchaften ins
Feld. Die 1. Mannſchaft ſtand hier der 2. Mannſchaft
des F. C. „Sportbrüder“ Halle gegenüber, welche

allerdings nicht vollzäh ig antraten, und ſtegte mit 10.1
Die 2. Mannſchaft ſpielte auf dem Wacker Spielplatz in
Halle gegen Wacker V und verlor mit 2:4. Halbzeit 0:3.

Das erſte Winter-Abonnementskonzert
der Stadtkapelle ſindet am Dienstag den 19. d. Mts, in
der Funckenburg ſtatt. Es gelangt u. a. zur Aufführung
die Emoll Sinſonie von Beethoven und das Klavier
konzert von Liſzt; als Soliſten iſt unter bedeutenden
Koſten Frau Elſa von Grade gewonnen. Dieſe Dame
konzertierte mit den Hofkapellen in Weimar und Coburg

und gilt als eine der erſten Pianiſtinnen der Jetztzeit.

Die Lutherfeier
im Dom, die ſich alljährlich zu einer wahrhaft impoſanten
Kundgebung des Proteſtantismus in Merſeburg geſtaltet,
wies auch am Sonntag nachmittag einen ſo großen Beſuch
auf, daß das Gotteshaus nicht alle Perſonen faſſen
konnte, die gekommen waren, um Zeugnis von ihrem
treuen e angeliſchen Glauben abzulegen. Recht ſtimmungs
voll und gehaltreich war das Programm der Feier
Lutherklänge verkündete der Cho unter Leitung des
Dirigenten Berger durch die klangſchöne Motette
„Heilig iſt der Herr Zebaoth“ und die Gemeinde durch
Geroks herrliches Glaubenslied „Nan Wittenberger
Nachtigall“, und das demutsvolle „Still in Gott
brachte das geiſtliche Lied „O Du, vor dem die
Stürme ſchweigen“, ein Baritonſolo, geſungen mit tiefem
Verſtändats vom Oberlehrer Seele, und der Chor
geſang „So nimm denn meine Hände“ zum Ausdruck
Dem Auftakt „Stark durch Gott“ war die Arie aus

dem Oratorium „Judas Maccabäus“ von Händel Auf
Heer des Herrn, auf zum Widerſtand!“, der Choral
„Rüſtet euch ihr Cyriſtenleute“ und der Gemeindegeſang
„Wir treten zum Beten“ gewidmet, um dann überzuleiten
zum eigentlichen Höhepunkt der Feier: Sein Geiſt iſt
zweier Zeiten Schlachtgebiet. Der Redner,
Superintendent Prof. Bithorn führte aus

Luther und das Mittelalter.
Beim Beginn des 16. Jahrhunderts iſt in Rom und

Florenz, Baſel und Nürnberg deutlich der Hauch einer
neuen Zeit zu ſpüren. Vorwärtsdrängende Geiſter be
freien ſich vom Banne des Mittelalters und ſchwelgen, be
Du aufatmend, im Genuß der friſcherblühten Künſte und

iſſenſchaften. Jſt, auch Wittenberg von dieſem neuen
Geiſte berührt Die führende Perſönlichkeit dort iſt offen
bar von ganz anderem Schlage als die Dichter, Künſt
ler und Forſcher Jtaliens. Der Anblick koſtbarer Mar
S bezaubert Luther nicht. Der Klla geägte, e e oder
verſetzen. Der
lächelnd in die dämmrige Stube des ſchwerblütigen Deut
ſchen hinein. Die Sorge um das Heil ſeiner Seele be
herrſcht alle Gedanken und Empfindungen des Reforma
lors. Ob er ſich ſtill in ſeine Arbeit vertieft, oder lebhaft
ſeine Tiſchgenoſſen unterhält; ob er in der Nähe der Wart
burg an einer Jagd teilnimmt, oder von der Feſte Koburg
aus die Krähenſchwärme im nahen Gehölz beobachtet.
immer ragt für ihn in die Alltagsbilder und Zeitgeſpräche
der Ernſt der Ewigkeit hinein. Himmel und Hoölle ſieht
er fuchtbar mit einander ringen; und er ſelbſt fühlt ſich in
dieſen Kampf mitten hineingeſtellt. Mittelalterliche
Schreckgeſpenſter ſchleichen aus dunklen Winkeln an ihn
heran er hört den Teufel in ſeiner Nähe raſcheln; er ver
nimmt ſein boshaftes Lachen; er erſchrickt vor ſeinem
ſtechenden, funkelnden Blick. Wie fremdartig mittelalter

lich wirkt die Erſcheinung dieſes hartbedrängten und
ſchwerbelaſteten Mannes neben den aufgeklärten Zeit
genoſſen, die unbekümmert um die Wahnideen vergange
ner Zeiten zukunftsfroh neuentdeckten Geſtaden zuſteuern.

Dennoch hat der rückſtändige Wittenberger Auguſtiner-
mönch den Geiſt des Mittelalters tiefer und nachhaltjger
überwunden, als jene feingebildeten Kulturfreunde, die
weit über ihn hinauszuſein wähnten. Gerade weil Luther
mit ſeinem Gemüt feſt im Mittelalter wurzelte, war er be
ſonders fähig, das Mittelalter zu entwurzeln, gerade weil
er beſonders ſchwer unter dem römiſchen Kirchenjoch ge
ſeufzt hatte, wußte er dieſe Laſt beſſer als andere zu heben
Den auserwählten Geiſtern, die berufen ſind, der Welt
geſchichte eine neue Wendung zu geben, iſt es nicht be
e h auf bequemen Pfaden leicht dahinzuwandeln. Ehe
ie zu lichter Höhe emporklimmen können, müſſen ſie zu

vor in grauenvolle Abgründe hinabſteigen. Der Dichter
hat die geſchichtliche Wahrheit ahnungsvoll erfaßt, wenn
er den ſterbenden Hutten über Luther ſagen läßt:

Je ſchwerer ſich ein Erdenſohn befreit,
Je mächtger rührt er unſre Menſchlichkeit.
Der ſelber ich der Zelle früh entſprang,
Mir graut, wie lang der Luther drinnen rang
Er brach in Todesnot den Kloſterbann,
Das Größte tut nur, wer nicht anders kann.
In ſeiner Seele kämpft, was wird und war,
Ein keuchend hart verſchlungen Ringerpaar.
Sein Geiſt iſt zweier Zeiten Schlachtgebiek

Mich wunderts nicht, daß er Dämonen ſieht
Die heiteren und ſchnellfertigen Humaniſten haben den
Dämonen der Gewiſſensangſt und der Gottverlaſſenheit

nicht ins Auge geſchaut; aber darum haben ſie dieſe Dä
monen auch nicht wirklich zu bannen vermocht. Viele der
ſtolzen Aufklärer lenkten bald wieder in die engen Bahnen
der alten Kirche ein und beugten ſich feige vor der Macht
Roms. Luther dagegen ſchritt aufrecht als ein wahrha
freier Mann aus dem
entgegen.W als ein wahrhaft freier Mann. e noch in
manchem Stück als Zwingli und Calwin. Mit einer Nei
Se zur Geſetlichkeit ſuchten die Reformatoren der

chweis alles aus den Gotteshäuſern und Gottesdienſten

ittelalter heraus der Neuzeit

zu entfernen, was irgendwie an römiſchemittelalterliches
Weſen erinnerte. Unter dem Einfluß Zwinglis verſchwan
den die Bilder aus dem Münſter zu Zürich, die Kreuze
wurden bveſeitigt, der mehrſtimmige Chorgeſang ver
ſtummte, die prachtvolle Orgel ſank in Trümmer. Luther
war duldſamer. Frei von Angſtlichkeit ſchonte er manches
edle Erbſtück des Mittelalters. Der rohen Zerſtörungs-
wut der Bilderſtürmer trat er mutig entgegen, weil er mit

r einen Man des Zzückens 2
tere Himmel des Südens ſtrahlt nicht

m



Worten: „Kein äußerlich Ding mag dem Glauben ſchaden;

innerlich nicht mehr feſſelte. Mit großer Gelaſſenheit

Recht in dem blinden Eifer gegen Außerlichkeiten nur eine
neue Art falſcher Gebundenheit ſah. Da er den Geiſt f
Roms in der Tiefe von innen her niedergerungen hatte,
bereiteten ihm Erugzifixe und Vilder, alte Geſänge und
gottesdienſtliche Jormeln, Meßgewänder und Umzüge
wenig Gewiſſensbedenken. Nach ſeiner Rückkehr von der
Wartburg ſchloß er eine Predigt wider die Schwarmgeiſter
in der Wittenberger Stadtkirche mit den bezeichnenden

allein darauf muß man acht haben, daß das Herz nicht an
ſolchen Dingen hange.“

So bewahrte Luther manches Alte, weil ihn Veraltetes

konnte er ein Stück Mittelalter in der Neuzeit dulden und
ehren, weil er durch ſeinen Glauben dem Geiſte des Mittel

alters entwachſen war.

auch wenn er mit mancher kirchlichen Lehr
ormel nichts anzufangen weiß.So hat Luther aus der Tiefe ſeiner von Gott ergriffe

nen Seele nach allen Seiten hin Wege der Freiheit gewie
ſen. Er hat den mittelalterlichen Bann von den natür
ichen Lebensordnungen in Haus, Stadt und Staat ge
nommen; er hat der einzelnen Menſchenſeele ihr Recht er
obert; er hat den Gottesdienſt von der Knechtſchaft der
äußeren Werke und des Buchſtabens befreit. An der
Grenzſcheide zweier Zeiten ſtehend, hat er das Mittelalter

S eher her überwunden und der Neuzeit Bahn ge
rochen.Die geiſt und inhaltsreichen, äußerſt packenden Aus
ührungen hinterließen einen tieſen Eindruck auf die ge

waltige Zuhbrerſchaft und mächtig und mit inniger
Glaubensfreude ertönte das Lutherlied Das Wort ſie

r e er de n ſollen laſſen ſtahn“ durch die weiter Hallen unſeres
Welches Gepräge trägt die neue Zeit, der er den

iſt ein 908 fein Lügen und Gleißen; doch ſoll niemand
üchtern werden, denn alle Chriſten ſind wahrhaft

wenn es im3 rechten Gvollbracht wird. Einer geſunden natürlichen Lebensauf

Regung aufkommen laſſen.Zwingherrſchaft aufgelehnt. Vor d
Reichs und der Kirche wagte er offen zu bekennen, daß

r Hen Machtſprüchen der Kirchenverſammlungen uns
Päpſte nicht weichen werde, da es gefährlich ſei, etwas
wider das Gewiſſen zu kun. Ja, das Gewiſſen das Ge
wiſſen, dieſe merkwürdige Regung in der Menſchenbruſt,
hat im Reformator mächtig ſeine Stimme erhoben. Und
dieſe Gottesſtimme ſoll auch heute nicht verſkummen,; ſie
ſoll mächtig erklingen dem Geſchrei der Maſſen wie der

Willkür der Machthaber zum Tros. Wohl hat Luther
nicht ſo klar und ſcharf wie viele führende Geiſter des
18. und 19. Jahrhunderts das Recht der Perſönlichkeit be
tont. Jn ſeinen Schriften finden ſich ſogar hier und da
Außerungen, die ſo klingen als ſollen den Gliedern der
Reformationskirchen anſtatt der alten neue, nicht weniger
drückende Feſſeln angelegt werden. Aber Luthers Leben
war ren als ſeine Lehre Was ſeine Theologie nur
unvollkommen zum Ausdruck bringt, das verkündet über
r n ſeine ganze Perſönlichkeit kraftvoll drängt dieſe
vom Mittelpunkte des Seelenlebens aus zu einer freien
Entfaltung des Menſchen hin. Wer dem Herzſchlag des
großen Mannes zu lauſchen verſteht, hört nicht das
Klopfen einer Knechtsſeele, ſondern einer freien Helden
ſeele, einer Seele, die mit der modernen Seele, die ſich auch
in uns regt, innerlich verwandt iſt, einer Seele die nicht
in der Maſſe untergehen oder ſich durch menſchliche Uber
ſieferungen von außen her knebeln laſſen mag, ſondern un
gehemmt von innen her ihr Beſtes und Eigenſtes zur Ent
ſaltung bringen will.

Doch nicht nur dem Menſchen, ſondern vor allem auch
dem ewigen Gott hat die Reformation volles Recht geben
wollen. Am Lutherdenkmal zu Worms ſteht ein nicht

genug beachtetes Lutherwort; es lautet. Der Glaube iſt
nichts anderes, denn das rechte wahrhaftige Leben in Gott
ſelbſt. Jn dem Wort Glaube hat der Peformator die

ganze Jnnerlichkeit, Jnnigkeit, Lebendigkeit und Freiheit
ſeiner Stellung v Gott zuſammengefaßt. Mit der Be
tonung des Glaubens, als der Grundregung wahrer chriſt
licher Frömmigkeit erſchlug er den Wahn des Mittelalters
es könne der ewige Gott, der Vater Jeſu Chriſti durch
allerlei kirchliches Gepränge oder knechtiſchen Werkdienſt
Lecht verehrt werden. Mit der Hervorhebung des
Glaubens bekämpfte aber der Reformatorzugleich jeden toten Buchſtaben dienſt.
DHenn Glaube iſt ja nach Luthers eigenen
Worten nicht die blinde Hinnahme vonallerlei kirchlichen Lehren oder Bibele ſondern Glaube iſt das rechte

aftige Leben in Gott ſelbſt. Werch Jeſu Geiſt ſeine Seele ſo aufſchließen

ie K Gottes

ſchönen Domes, womit die eindrucksvolle Feier ihr Ende
erreichte.

Ortsverein des Reichsvereins liberaler
Arbeiter und Angeſtellter.

Jn Merſeburg hatten ſich am Sonnabend auf be
ſondere Einladung eine Anzahl Arbeiter zuſammengefun
den, um ſich über die liberale Arbeiterbewegung zu unter
richten. Jn einem einſtündigen Vortrage legte Partei
ſekretär Schwilgin- Halle die Notwendigkeit einer
liberalen Arbeiterbewegung dar.
Meinung der Offentlichkeit, daß der Begriff Arbeiter und
Sozialdemokrat zuſammenfalle. Tauſende von deutſchen

Grundfalſch iſt die

Arbeitern ſind nicht ſozialdemokratiſch geſinnt, ſehnen
ſich zwar nach Freiheit und einem beſſeren Recht, verlan
gen eine ausgebaute Sozialpolitik, bleiben aber im Rah
men des Erreichbaren, betrachten die heutige Geſell
ſchaftsordnung als die gegebene, weil ſie wiſſen, daß es
immer Reiche und Arme, Unternehmer und Arbeiter
geben wird, und daß ſelbſt in dem vielgerühmten Zukunfts
ſagt dieſe Teilung der Bevölkerung nicht ausbleihen wird.
Ausführlich wies Herr Schwilgin die Notwendigkeit nach,
daß die liberale Arbeiterbewegung den Zuſammenhang
mit dem freiheitlichen Bürgertum auf politiſchen Gebiet
betonen muß. Eine liberale Arbeiterbewegung iſt aber
auch notwendig, um den wirtſchaftlichen Gegenſatz zwiſchen
dem Bürgerkum und der Arbeiterſchaft, wie er leider heute
vielfach in ſehr ſtarkem Maße beſteht, auf ſeinen wahren
Jnhalt, auf ein erkrägliches Maß zurückzuführen. Eine
berale Arbeiterbewegung iſt notwendig, um der Arbeiter
alt im Liberalismus einen größeren Einfluß zu ver
ſchaffen. Nachdem Herr Schwilgin die Forderungen der
liberalen Arbeiterbewegung, die auf dem programmatiſchen
Boden der fortſchrittlichen Volkspartei ſteht, gezeichnet
hatte, verwies er auf den Mannheimer Parteitag, welcher
die organiſierte Arbeiterſchaft mit Freuden begrüßte und
weit die Tore der Partei für die liberalen Arbeiter geöff
net hat. Nach lebhaftem Beifall wurde die Gründung
einer Ortsgruppe Merſeburg des Reichsvereins liberaler
Arbeiter und Angeſtellter beſchloſſen der ſich als

ung der Gruppe

S Zweimen, 10. Nov. Dieſer Tage murden hier
die Gemeindeteiche gefiſcht. Der Ertrag war weniger
befriedigend, da Karpfen im Höchſtgewicht vo 4 Pfund
eine Seltenheit waren, leichtere waren reicher vorhanden.
In früheren Jahren trafen zum Fiſcheug der hieſigen
Teiche viele Auswärtige ein, meiſt mit Geſchirr um einen
größeren Ankauf von Fiſchen zu bewirken. Heuer waren
wenig Kaufluſtige erſchienen

S Wehlitz, 11. Nov. Dem Weichenſteller Becker
hier iſt aus Anloß ſeines Ubertrittes in den Ruheſtand
das Allgemeine Ehrenzeichen verliehen worden.

S Güntheritz, 10 Nov. Einen Selbſtinordver-
uch unternahm der zweite Lehrer A. von hier, indem er

ſeinen elektriſchen Leitungsmafterkletterte und dieseitun
berührte. Mit ſchweren Brandwunden ſtürzte er ab und
wurde in ein Leipziger Krankenhaus überführt.

Schkeudis, 10. Nov. Auf der Straße von Gun
dorf nach Hänichen wurde Donnerstag abend gegen 7
Uhr ein räuberiſcher Uber fall auf den Geſchirr
führer des Wieſengrundſtücksverwalters im ehemaligen
Rückmarsdorfer Stiftungswalde Schöber verübt. Der
Geſchirrführer hatte eine Heufuhre abgeliefert und befand
ſich mit leerem Wagen auf dem Heimwege. Zwiſchen der
Unterbrückung der Drahtſeilbahn und des Waldwärter-
häuschens gewährke er einem Fremden auf deſſen Bitten
das Mitfahren. Der Fremde hatte die Abſicht, mit dem
Kutſcher einzukehren, vielleicht, um zu erfahren, welche
Barſchaft dieſer beſaß. Er bedauerte, daß kein okal in
der Nähe war und daß der Geſchirrführer ſein Anſinnen
ablehnte. Vor der Luppenbrücke zog der vräuberiſche Ge
ſelle ſeinen Revolver und feuerte mehrere Schüſſe
auf den Wagen führer ab, die auch im nahen An
weſen Schöbers vernommen wurden. Ehe auf das Rufen
des Verwundeten Hilfe gebracht werden konnte, war der
ruchloſe Tater verſchwunden. Der verletzte Ge
ſchirrführr mußte ſich in ärztliche Behandlung begeben.
Der Taäter wird geſchildert za. 85 Jahre alt und krug
en Schnurrbart. Sachdienliche Wahrnehmungen
ind an das Gemeindeamt Gundorf und an die Gendar

merie Leutzſch zu richten.
Weßmar, 10. Nov. Als Freitag mittag der

Förſter Jensſch auf ſeinem Dienſtgange an der Elſter
entlang kam, ſah er am Ufer eine Perſon liegen, die bis
zu den Augen mit einer Schürze bedeckt war. Er ging,
um die Angelegenheit dem Ortsvorſteher zu melden, kehrte
aber um, unterſuchte die Sache und fand, daß ein weib
licher Leichnam dalag. Die Taille war geöffnet, in
die Herzgegend aber war ein Schuß abgegeben worden, der
den Tod zur Folge S haben muß. Die Schußwaffe,
ein alter verroſteter Revolver, lag noch an der Schuß
wunde. Die Tote iſt die Tochter des Maurxers Fried
rich Voigt aus Rögliß; ſie diente beim Gutsbeſitzer
Ziegler hier und war ſtets fleißig und ordentlich Was
das 16jährige brave Mädchen in den Tod geführt hat, iſt
e rätſelhaft. Dex Leichnam liegt noch an der Fund
ſtelle, da erſt die Gerichtskommiſſion den Tatbeſtand des
Todes feſtſtellen muß.

Mücheln und Amgebung,
11. November.

S Crumpa, 10. Nov. Bei der hier abgehaltenen
Gemeinde agd wurde eine Strecke von 295 Haſen
und 4 Hühnern ergielt.

S Roßbach, 10. Nov. Mit dem 1. November iſt
hier eine dritte Lehrerſtelle eingerichtet und mit dem
Schulamtskandidaten Poppen berg Delitzſch beſetzt
worden. Der erſte Lehrer Etzol d iſt vom gleichen Zeit
punkte ab zum Hauptlehrer ernannt worden.

letterwarte-
V. W. am 12. Nov. Ziemlich mild, wechſelnd bewölkt,

nur zeitweiſe gufheiternd, Niederſchläge in Schauern.
Abend etwas kält r und trocken. 18. Nov. Zeitweiſe
Heiter, meiſt wolkig bis krüb, windig zunächſt krocken
und etwas kälter, ſpäter Regen und milder.

Vermischtes.
Kampf zwſchen Jagdhütern und Wilde

rern) In Hochſtadt im Oberelſaß kam es zu einem
uſammenſtoß zwiſchen den Jagdhütern Gebrüder
arm und zwei Wilderern, wobei der eine der

Wilderer, der Fabrikarbeiter Kuttler, durch einen Schuß
in den Unterleib ſo ſchwer verletzt wurde, daß er
wenige Minuten darauf ver ſtarb. Vor dem Tode
gab er den Namen des anderen Wilderers an, der nach
wenigen Schüſſen ge flohen war. Es iſt der Fabrikar
beiter Neff. Der Jagdhüter Karl Karm wurde dur
einen Schrokſchuß an der Seite ſchwer, aber nich
lebensgefährlch verletzt.

Neueste Nachrichten
Berlin, 11. Nov. Wie Wolffs Telegr. Bareau

erfährt, wird der Erzherzoge Thronfolger Franz
Ferdinand an den Hoſjagden in Springe am 22.
und 23. November teilnahmen.

Der Valkankrieg.

Konſtantinopel, 11. Nov. Der Krieg wir
fortgeſetzt. So iſt im Kriegsrat beſchloſſen. Vom
Frieden iſt keine Rede mehr. Marſchall Fug d
Paſcha hat erklärt, daß die Valkanſtagken und Suropa
die Türkei ſalſch eingeſchäßt haben. Eine Verände-
rung der Kriegslage und überraſchungen ſtänden
bevor. Er ſelbſt reiſe ſogleich nach dem Kriegsſchauplatz.

Wien, 11. Nov. Aus Peſt wird gemeldet: Der Prä
ſident der ſerbiſchen Sobranje Danew hat geſtern mit

ichiſchen Miniſter des Außern Grafen Berch

Bulgariens und Serbiens zu Oſterreich erörtert wurde.
Danew bleibt noch in Peſt. Sein Aufenthalt wird der
Ausgangspunkt von wichtigen Verhandlungen bilden.
Vor ſeiner Abreiſe nach Peſt hatte Danew Audienzen beim
König von Bulgarien und König von Serbien.

Sofia, 11. Nov. Jn bulgariſchen Ofſizierskreiſen
erklärt man, daß die Anſicht, die türkiſchen Nieder
lagen ſeien auf die Minderwertigkeit des
Artillexriematerials zurückzuführen, jeder
katſächlichen Grundlage entbehrt. Die
Aus bildung der türkiſchen Soldaten ſei dagegen eine
gänzlich ungenügende. Auch die bulgariſche Ar
mee verwende viele Kruppſche Kanonen und faſt aus
nahmslos Kruppſche Munition, deren Wirkung aus
gezeichnet ſei. Die erbeuteten Kanonen, die die türkiſchen
Soldaten nicht einmal unbrauchbar zu machen verſtanden,
werden im Feldzuge verwendet und bilden eine weſentliche
Verſtärkung der bulgariſchen Artillerie

Troppau, 11. Nov. Jn der Gemeinde Boten wald
wurden im Jahre 1904 die drei Schweſtern Kriſf ch ke
ermordet, ohne daß es gelang, den Täter zu ermit
keln. Jetzt erſt gerangte die Gendarmerie zufällig in
den Beſitz von Beweiſen, woraus unzweifelhaft hervor
geht, daß der eigene Bruder die drei Mädchen ermordet

Die Verhaftung des Mörders, der in Steiermark lebt
iſt angeordnet worden.

Getreide- und Produktenverkehbr
Berlin, 9. November.

Weizen lok. inl, 199,00--203,00 Mk.
Roggen lof. inl 177,00 Mk.
Hafer fein 194,00 205,00 Mk. do. mittel 184,00 bis

193,00 Mk.Weizenmehl Nr. 00 brutto 2550-28. 75 Mk.
Roggenmehl Nr. O und 1218028, 90 Mk.
Gerſte in. leicht 182,90- 200,00 Mk. do ſchwer

Wagen und ab Bahn 18200-200.00 Mk. do. ruſſiſche
frei Wagen leichte 161,09—166,00 Mk.

Weizenkleie grob netto exkl. Sack ab Mühle t bo

bis 12,00 Mk.Roggenklete netto ab Mühle exkl. Sack 11,60 bis
12,00 Mk.

Produktenbörſe in Leipaig
am 9. November.

Weizen ruhig Gerſte, Brzuinländiſch. 195 201 bz. B. e teſ. 187—215 b. V.
feuchter unter Notiz einſte über Notiz
Argentin. 226 240 bz. B. Saalgerſte 290-225 B.
Ru e 234 241u bz. B. Maße über Notiz
Manitoba 224 281 bz. B. ahl- und Futter 168
Roggen bis 184 bz. B.nlanhiſch. 166 171 bz. B. Hafer behauptet
Preuß. 175- 180 bz. B. mkändiſch. 180-197 B
Poſener 186—189 bz. B. auständiſch.200 206 b. B

ige Beratung in der die Stellung

bis 12,00 Mk. do. ſein netto exkl. Sack ab Mühlet t 50



Anzelgen für Nerſeburg
ur dieſen Teil übernimmt die
Aed aktion dem Publikum gegener keine Verantwortung 9 Bacische

FDankſagung. Lotterie
Für die vielen Beweiſe herz Gesamtwert der 4578 Gewinne Mt.

licher Teilnahme beim Hinſcheiden z J
unſeres teuren Entſchlafenen ſage
ich allen Freunden undBekannten,
die intr ſo troſtreich zur Seite
ſtanden, meinen herzlichſten Dank.

Merſeburg, den 11. Nov. 1912.
W. Berta Grauert

und Kinder.
Dank.

Für die vielen Beweiſe herz
licher Teilnahme beim Begräbnis
unſeres teuren Dahingeſchiedenen
ſagen wir Allen herzlichen Dank

Merſeburg, den 11. Nov. 1912.
e frauernde Famllte Scholz.

E Ziehung am 30. November. uhrenangel Fraenhungr an leben Mitglieder Verſammlung
Dienstag den 12. November abends 8 Uhr

am Freitag den 15. Nov. na
mittags 4 Uhr in Rülkes Hotel.zur Kirmesſeier

Tagesordnung

An h nen2. Bericht über Zuſammenſchluß
m Gpeifen und Getränke in bekannter Güte. Der Jugendgrüppe.

Es laden ergebenſt ein Korſchler- 3. Bericht über den Preſſeverband

e S e Mittwoch d. 18. Nov.Nur für Männer.
Erbis. in Hall

abends im „Caſins“

S Dienstag den 12. November

alle

S
S d ma o abends 8 Uhr in der „Reichskrone

lade el e öſentlihe Verſammlung Anfang pünktlich

Leser Wert e et Berlin, eferent. Sekretär Som er

Gesamtwert der Pferdegewinne

Pauſe.Abſchiedsrede der Vorſitzenden
Frau Gräfin d'Hauſſonville.

Der Vorſtand.

Pauern-Perein

e Werte Leber und Umnegens.

n S nan ten terten Seramm lungKirchlicher Verein U Mergehn gung Imgenend. anehae d et in enrch er ere n Mittwoch den 13. d. Mts. Tagesordnung:
der Stadt Werſekurg. Schinken zum Salzen und des Reumarkts abends 8 Uhr, t. Geſchäftliche Mitteilungen.

Vom bis 9. November 1312. friſche Wurſt. Dienstag den 12 November Monatsverſammlung. 2. Vortrag: Welche Neuerungen
Aufgeboten: der Sanitäts F. Vanmann, Gotthardtſtr. 30. abends 8 Uhr im „Augarten“. Geſchäftliches. bringt das Reichsviehſeuchen

„Ref. Herr Zecher, Beamtern da re 3. Annahme der Ausſtellungs z
Ala Reifarth, Sirtrberg 27. krau Bönſche, Johannislr.

Sergeant Franz Engel und Luiſe 7 Jahres Bericht Rechnungs 2. Aufnahme neuer Mitglieder geſetßz für die Landwirte.Reinhardt. Weißenſelſer Str. 46 de unn e ſer S G üne Heringe kegung, Vorſtandswahl, Ar n a aber n

e eßungen: der t S.Dreher Reinhold Kunath und treffen Dienstag früh ein engee c les des Zuchtſtatione
Sollſt de mee Marktſtand Stadteirae.

8 Uhr. e dem Vortrag

Berlin „Moderne Sklaverei“.
änz chen.

Werther P.

SeeSeandes amtliche Vachrichten friſche Galzknochen,

Hierzu laden wir alle un ere

3. Nee u betreffend.Gäſte willkommen. 5. Verſchiedenes. S rig d Winſch
Der Vorſtand Der Vorſtand.Meiſter 1 S., Sand 22; dem

Der Jngenteur Mahlo 1 S.
Kleiſtſtraße 27 dem Werkzeug
chloſſer Renſch 1 T., Krautſtr. 8;
em Handelsmann Renner I T.

Burgſtraße 24; dem Maſchinen
führer Kronacher 1 T. Gr. Ritter
ſtraße 23; dem Geſchirrführer Klee
S. Schmale Str. 30; dem Loko

mottvführer Axamskyl T, Breite
Straße 17; dem Kunſtgärtner

unghans 1S., Roßmarkt 2; dem
abrikarbeiter Straube 1 S.
reuzſtr. 7.
Geſtorben: der

Willi Rudolph, 28 J Clobig-
kauer Str. 4; der RegierungsKanzliſt Felix Tſchich, 50 S
Unt. Altenburg 16; der Fleiſcher
Karl Scholz, 53 J. Weißenſelſer

Poſtbote

O. Wendt u.
Gommern und

Keil, Crumpa;
K. R. Knauft und M.

Fuchs, Merſeburg u. Schafſtädt.

Zu den Anzeigen in Stande
nes nd Aunswrisgapiere vo
zulegen.

Präparanden Anſtalt
Perſeburg.

Die Aufnahmeprüfung findet
am 7. März 1918 ſtatt. Eltern,
die ihre Söhne dem Lehrerberufe
zuführen wollen, mögen ſchriftlich
oder mündlich die Anmeldung
erwirken bei

Seminardirektor Dr. Sieke.
Freiwill Feuerwehr.

Mittwoch den 13. d. M.
S abends 8 Uhr,S nonatlihe

Zuſammenkunft

n. D.)
im „Hotel Rülke“.

Das Kommando.
r Scharfen San d Mesſſſen

zumcherungs- Anſtalt Sachſen Anhaltt Merſeburg erwünſcht. Offerten

unter 4 K 498 an Rud. Moſſe,
Magdeburg

wer Fe
wie neu, anſtatt 1800, r
Mk. 1100, Mk. zu verkaufen

B. Döll,
Halle a. s Gr. Ulrichſtr.

600 Ztr. Schnitzel
und Futterrüben

euban der Landes Her

verkauft Hertel, Saalſtr.

2. Ziehung 5. K. I. Preuss Südcdeutsche
(227. Königlich Preuss.) Klassen- Lotterie

Ziehung vom 9. November 1912 vormittags

Auf jede gegogene Nummer sind zur hohe Ge-
Winns gefalten, und. zur je einer die Lose
gleicher Nummer in den beiden Ahteltanges T und II

Nur die Gewinne über 210 Mark sind den betreffenden
Nummern in Klammern beigefügt,

(Ohne Gewähr.) (Vachdruck verboten.
13 174 239 65 437 521 89 97 638 [8000) 68 722

64 1247 62 82 808 696 8655 925 2080 469 528 48
651 [1000] 64 76 866 3027 45 222 862 400 19 58 97
649 907 66 4092 189 [6500] 202 8 311 51 67 [8000]
536 624 79 719 51 71 887 70 5181 44 236 55 863 82
[10000] 99 624 89 7652 98 956 60 6062 90 127 220
34 316 [8000] 474 526 641 90 768 897 7015 40 [8500]
53 77 879 403 26 511 [6500] 707 56 74 [1000] 8000
35 154 269 481 753 850 9268 841 72 [1000] 488
[3000] 838 39 994

1I9000 152 202 87 888 461 612 926 11088 [3000]
92 1000 P 218 444 618 85 767 812 [600] 82 89

90 701 815 968 14083 887 96 500 688 847 15200 80
386 418 [600] 23 96 6522 847 9165 16088 311 428 57
520 33 [500] 658 750 837 89 51 17260 302 38 488
592 98 18001 165 [600] 218 40 96 [3000] 851 [600]
72 98 [1000] 450 506 58 74 [1000] 885 924 88 67
834 19635 659 882

20017 32 247 84 728 916 [80000] 21129 269 467
508 655 812 949 22110 32 75 221 48 471 96 787 80
[500 805 87 934 [500] 23059 101 268 402 22 566 88
912 20 56 24085 143 64 285 [8000) 98 8342 65 70 76
727 975 25081 146 76 498 I500] 659 96 748 80 88
500] 848 984 26294 487 689 6389 61 754 85 889
27068 120 96 222 80 68 479 6650 58 771 879 904
28067 407 44 534 82 [500] 644 51 81 806 29 972
29068 120 38 I8000] 42 [I000] 77 204 51 99 6584
444 53 78 545 50 678 789 980

300099 216 300 45 416 641 779 861 21125 219 45
84 361 33 87 406 7 560 614 32121 382 522 [500] 50

[1000] 854 I1000] 59 60 [1000] 92 983 33110 247
348 449 6529 73 97 718 64 70 [500] 946 34029 [500]
131. 510 51 618 728 886 [500] 97 35018 80 158 268
483 732 87 50 [1000] 918 36263 422 518 [500] 25
[500] 775 868 37010 163 469 689 972 38041 45 115
31 I5001] 86 72 868 I500] 445 561 684 46 784 40 48
94 32004 [8000] 100 272 410 21 58 927

490655 119 78 286 594 754 861 41115 46 213 451
750 74 905 28 50 73 42063 [1000] 70 [8000] 162
276 422 78 79 538 605 68 908 98 43044 354 661 787
913 31 63 44052 161 79 265 98 584 98 649 865 987
45127 57 82 [1000] 279 74 309 [s00] 12 49 88 584
[500 640 702 66 822 904 5 46 46015 208 [1000) 829
35. 53 474 596 606 18 [1000] 710 810 47012 71 285
306 442 [1000] 66 605 88 747 [1000 848 81 [1000]
935 48068 146 408 708 25 [500] 854 98 49079 198
600] 506 56 [500] 94 774 841 917

S 201 67 [I1600 689 757 Is00 845 87S 1260 80 428 54 516 60 90 98 52079 816 450 98
632 88 706 9833 53085 297 [600] 820 972 54060 264
412 610 822 55318 76 84 442 520 65 80 88 612 60
3060] 959 58010 27 73 75 172 [8000] 218 97 806
805 43. 57055 294 51 836 [3000] 658 431 88 511 654
754 830 922 86 58147 83 328 419 508 52 83 678 788
871 59080 56 121 78 286 842 [500 44 747 898

S0111 249 78 807 70 562 694 720 928 61002 88
79 [500] 121 I1000] 78 80 [1000] 249 84 [1000] 94
342 580 624 38 87 714 883 825 95 88 62081 221
320 29 16 461 68 666 886 982 [500] 63004 261 814
446 585 89 [500] 752 58 891 64064 98 186 811 12
1000] 29 70 414 85 644 ES028 103 203 [500] 10 886
435 788 883 928 [500] 68166 88 [500] 275 878 [500]
446 [1000] 88 544 84 653 709 40 48 I[500] 896 960
6G7052 347 94 [1000] 485 670 778 858 68299 645 78
858 69054 184 292 588 629 709 840 82 984

70040 134 231 814 19 49 404 [500] 44 662 700 987
50 80 71022 275 389 487 500 72114 873 411 41 505
[500] 629 41 721 94 824 908 44 73000 76 [1000 108
227 [500] 52 426 61 667 776 97 840 74881 527 [800]
79 1500 718 824 918 22 75048 81 210 328 92 611
[500] 69 716 [500] 45 845 [500 960 760709 126 242
899 426 49 675 808 77029 32 47 147 74 96 [500] 288
330 67 84 95 473 81 650 788 858 84 964 64 78107 828
36 456 591 623 75 777 845 [500] 918 79079 245 430
[1000 549 71 616 892 98

89177 278 92 366 482 658 858 956 97 81062 141
215 526 614 778 90 811 906 82156 244 680 44 45
847 13000]. 082 89 91 [500] 83266 494 717 64 812 78
96 S4043 79 100 [1000] 17 89 57 68 418 540 58 85
1000] 668 731 850666 174 256 71 806 41 92 607 842
37 932 86555 628 726 996 87285 69 367 588 770 827
95 991 88120 50 468 612 27 71 82 758 946 89336 470
514 80 808 6 [500] 27 80 86 988

99187 47 97 244 878 547 611 778 954 91010 128
203 392 777 88 929 51 92302 77 606 51 862 [600] 67
959 93236 46 347 [8000] 50 614 709 I1000] 9388 79
1500 94128 [1000] 237 324 89 484 583 99 610 737

25 35001 0 80 90 106 [500] 56 363 82 [500] 544 80
33 611 59 77 86 [3000] 88 985 88 96066 90 I500] 122
1500]65 60 394 [500] 458 61 550 669 71 769 821 907
58 87199 211 308 29 455 669 815 90 928 98026 654
74897 680 766 805 83 948 99802 19 480 696 729

109075 260 18000] 7 34 65 336 [500 o 504 14
601 951 500) T 601 780 I600] 846 942 [500]
37 192002 229 87 48 826 788 858 198868 623 787
387 905 194872 539 76 618 48 922 105015 87 182
99 220 92 344 524 840 904 28 58 1086684 911 75
197006 108 18 209 35 887 408 584 720 925 48 46
T 98 207 8 18 [500] 46 Ioo0] 60 488 [1000] 514
e 826 [600] 97 987 88 199029 184 852 826 77

I10016 44 62 102 218 6655 607 24 74 867 [500] 914
26 95 111118 42. 341 607 748 879 [500] 979 112018
124 380 499 508 692 700 [1000] 88 90 802 976
113080 85 109 678 [500] 544 91 692 722 74 817 80
[1000] 114020 99 247 866 484 [500 535 740 84
115002 188 240 [1000] 55 842 57 622 [4000 632 48
1500] 769 888 116118 [8000] 21 [600] 58 82 254 [500]
70 343 72 401 542 650 766 989 117050 148 33 666
79 732 814 [1000 918 118087 167 288 370- 79 521
516 I500 57 7 788 48 827 44 906 119084 291 706
91 868 1[500] 925 95

120324 68 420 82 787 808 121018 16 165 277
550 56 66 602 15 701 8 42 76 968 122110 31 282 85
381 75 [500] 506 757 972 123186s 405 18 509 62 [500]
631 751 84 821 971 124006 [3000] 206 306 81 85 689
345 60 988 125102 96 268 4380 [500 696 6

000 68 91 946 126 72 189 78

130002 [500] 213 46 8374 8000 4363 74 557 908 9 131084 461 62 576 754 S s
999 132149 [500] 864 72 429 528 687 393 133004 285
319 407 625 726 72 [6500] 807 64 134080 219 93 347
460 79 84 683 50 702 887 923 [1000] 48 72 [1000] 76
I85208 34 828 61 6504 12 37 874 817 50 658 1358085
236 1500] 59 4657 69 544 54 [3000] 79 650 985 187 108
36 209 13 56 386 775 80 918 188022 349 91 446 [500]
573 898 920 1389005 25 109 80 [600] 314 597 748 892

I500] 986 39 97

I 628

70 488 589 642 149018
150032 120 2

59 398 427 654 79

181 835 50 71 418 519 7
36 643 750 988
1500] 336 97

124 332 77 441 88 505 15 [500] 24 161071
157305 1000]. 74 6568 [1600] 880 49 63 927 48 (600]
24 162049 68 [1000] 571 628 722 804 74 9835 163164

487 77 578 862 948 164087 268 815 91
409 500] 502 61 89 692 875 82 968 165078 106
226 508 654 738 903 45 166209 456 78 510 807
I 468 506 90. 6654 600] 704 891 957Tee 160 68 286 466 578 7380 [1000] 882 81 97
rooo o 169128 [1000] 42 284 75 486 529 695
721 28 386 981. 49 69 74

179497 618 [500 94 802 Iooof 956 171186
305 77 402 88 55 580 87 90 92 742 [1000] 90 847172084 128 [500 90. 541 94 623 45 708 173303
1500 400 [500] 632 26 746 818 46 976 174142 242
35 562 26 175015 [600 187 6000] 2653 601900] 318 427 89 95 507 62 611 758 [1000] 975
176106 e 241 381 592 689 795 915 47 177134
235 95 873 448 92 620 48 815 [1000] 92 178006 [600]

267 Iooo] 419 704 22 [10001 984 500179003 58 147 265 317 406 543 728 850 1000]
180330 76 558 94 717 [8000] 85 [800] 888 181029

180 1500] 304 10 92 446 92 [600] 570 684 888 926132079 288 504 95 621 652 96 [8500] 798 1830581
54 71 1[500] 1665 281 49 78 417 54 66 566 68 687 88
726 806 96 930 94 184072 105 [8000] 37 871 642
74812 [500] 19 [500] 89 40 988 61 1865226 [500
63 86 808 [1000] 25 525 27 [3000] 66 662 812 38 69
186054 164 56 610 762 840 87 967 [600] 88 187006
60 282 96 394 740 58 85 835 188049 67 88 175 228
860 658 704 25. 34 94 189080 247 826 45 507 705
11 881 960

180063 147 240 800 [1000] 418 52 74 541 6650
339 978 191149 8378 424 57 612 708 61 74 95 96
357 [3000] 971 192106 216 486 582 630 68 193068
[1000 176 78 221 320 29 91 450 561 687 726 68
336 904 194046 148 871 448 77 600 22 65 747 76
1600] 889 [1000 962 195106 17 206 300 460 91 626
36 40 76 728 82 196186 243 824 29 50 64 86 400
85. 99 507 72 688 94 8837 197035 69 71 100 70 298
398 494 603 833 98 868 980 I500] 198111 248 368
415 561 643 [1000] 199048 69 115 91 2652 58 802
17 83 507 18 689 828 932

200182 286 498 684 866 91 [500] 905 201128
32 62 89 92 [500 818 455 91 594 690 [8000] 802 97
961 292197 219 829 6581 [8000] 664 67 852 e
20933065 15 506 41 688 808 465 919 204085 182 500]
2018000]17 841 488 [500] 70 891 205088 67 175

241 80 830 98 505 61 781 94 839 206011 109 88 245
64 489 555 681 733 58 68 207004 98 I500] 126 90
310 59 69 75 400 548 96 [1000] 991

Im Gewinnrade verblieben 2 Prämien zu 300000 M
2 Gewinne zu 500000, 2 zu 200000, 2 zu 150000, 2 zu
100000, 2 zu 75000, 2 Zu 60000, 4 zu 50000, 4 2u
40000, 20 zu 30000, 30 zu 15006, 86 zu 10060, 188
zu 5000, 2678 zu 8000, 4622 zu 1000, 7224 zu 6500 M

S

Mitglieder ergebenſt ein
Der Vorſtand.

Preußiſcher Adler
Mittwoch Schlachtefeſt.

TunHeute

S Shlachtefe
Dienstagr hausſchl urd

Ernſt Jogel, Lauchſtedter Str.
DienstagW Schlachtefeſt.

i

angenommen SM. Weinecke, Gr. Sixtiſtr. 18.
Aelteres geh. Früulein,

erfahren und küchtig im Hushalt,
guch in Krankenpflege, ſucht einen
Wirkungskreis. äheres zu er
fahren Domplatz J.
S Tücht. BVankvertreter
allerorts geſucht

Larl Hänner, Caſſel

Arbeiter
ſofort geſucht Fiſcherſtr. 9,

Ein Baugrbeiter
wird noch eingeſtellt

Bauplatz Karlſtraße.

Geſchirrführer
zur Vertretung ſofort geſucht

Eduard Klauß,
Windberg 8.

Einen Lehrling
ſucht zu Oſtern

Franz Lange Neumarkt 37.
Barbier und Friſeur.

Einen Lehrling
ſucht zu OſternKarl Löbe, Fleiſchermſtr.

Einen Lehrling
ſucht zu Oſtern SFerd. Engel Schmiedemeiſter

Lehrlings- Geſuch
Suche zu Oſtern 1913 für mein

Kolonialwaren Geſchäft einen

S Lehrling.
Adolf Kunecke, Gutenbergſtr. 1.

Fernſprecher 2831.
Aufwartung geſucht

BProtuffſtraße 5, II.
Ein gold. Medaillon m. Photo

graphie vor einiger Zeit verloren.
Gegen Belohnung abzugeben

Breite Gtraße 20, I.
S Der Geſamtauflage der

s Nummer liegt ein Proſpelt der SanakogenWerke Bauer
K Cie., Berlin SW. 48, bei.
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